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Wie kann denn die Welt 
wissen, daß manetwas 
Gutes anzubieten 


hat, wenn man 
es nieht an- 
zeigt? 
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Marſchall Pikſudſti stellt vier Forderungen. zan 


Ein erniter und bedeufungsvoller Tag. — Radaufzenen des Regierungsblocks in der Haushallskommiſſion 


| 2 Warſchau, 26. März. 


Wenn Marſchall Pilſudſti wirklf den Ehrgei 
hatte, die Geiſter zu erihüttern, iv es f a 
wie nie zuvor gelungen. In der Tat iſt 
gestrige Tag einer der ernſteſten und be- 
deutungsvollſten geweſen, den das neue 
Polen erlebt hat. 


Schon am Vormittag begann es in der Sitzun 
der Haushaltskommiſſton, obwohl die beste Ab 
t herrſchte, das Budget bis zum 1. April zu⸗ 
zu bringen. Der Regierungsblock 
te bekanntlich angekündigt, er werde mit den 
Härfſten Mitteln Parlamentsſitzungen zu 
verhindern wiſſen, und der Sejmmarſchall Da⸗ 
Egg 5 hatte ſtets wieder den Sitzungstag des 
ms hinausgeſchoben, während Senats⸗ 
marj Szymanſki ſich eifrig bemühte, jo 
tajd wie möglich die Regierung zu bilden. 
Is nun Marſchall Szymanjfi erklärt hatte, er 
werde am Donnerstag fe rtig fein und ſelbſt die 
Senatsſitzung auf Freitag anberaumte, glaubte 
man es wagen zu können, geſtern die Haus⸗ 
ts lo mmi 3 tagen zu laſſen, durch 
das vom Senat abgeänderte Budgetgeſetz 
j Kien mug, ehe es an den Gejm zur endgültigen 
igung zurückgelangt. 
„In dieſer Sitzung ergriff Oberſt Stawek als 
er des Regierungsblods das Wort, um zu 
— M da 


der Regierungsblock die Kriſe 

verſchul tte und der Staatspräſident jetzt 
Sorge habe, die Kriſe beizulegen. Der Regie⸗ 
rungsblock werde mit den ſchärſſten Mitteln Be- 
katungen verhindern. Da Prof. Krzyzanow⸗ 
ji das u nicht übernahm, fo befaßte fih 
Ab yrzykowſki von der Wyzwolenie 
mit dieſer Aufgabe. E erklärte als Vorſitzender 
der Kommiſſion, daß den Vertagungs⸗ 
antrag Abd zur Kenntnis nehmen 
könne, und begann hierauf mit feinem Refe⸗ 
tat Dies war das Zeichen zu einem groben Zu: 
en ſchlug mit ſolcher Gewalt auf die 
del, daß einige von ihnen ſprangen, an: 

a gl 108 5 und er und 
mpelten m n n, was Wyrzykowfli 
aber nicht hinderte, in jeinem Referat, ſortzu⸗ 


Da nun Fürſt Czetwertynſki von den 
Nationaldemokraten den Vorſitz übernommen 
e, lie er eine ſchwarze Tafel mit einem 

ell hineinbringen, auf der die Anträge 
kiedergeſchrieben werden ſollten, weil he 
in dem Lärm nicht verſtanden werden konn⸗ 
ten. Der Ir Zdziſſaw Stronſki vom Regie- 
Aungsblod (nicht zu verwechſeln mit dem Griſtl. 
mokratiſchen Prof. Stronfti) warf die Tafel 
de groben Krachen um, und die Abgeordneten 
s Regierungsblods heulten hierzu aus allen 
Kräften. Man drängte auf den Vorſitzenden zu, 
l während auf der anderen Seite die Sozia⸗ 


lifen ſtanden, fo daß es ausjah, als ſollte es 
„ „ zu 
einer ch lacht mmen. Herr Zdziſlaw 
tronfti einen 


— 8 s zit x Klee ihn o best Ë 
[ömeren eſſel un ug ihn fo ig au 
n Tiſch, daß die Holzſplitter flogen. 
n bgeordneter zog dem vortragenden 
dis. 1 den Stuhl unter dem 
e weg. a ort tand ruhig ouf 
2 ſetzte ſeinen Vortrag ſtehend fort. Der 
— der einer unſchuldigen Tafel und 
u Bänten das Leben koſtete, verhinderte 
T nicht, daß die Anträge, die Wyrzykowſki 
e, alle angenommen wurden, ſo daß 
ich die Abgeordneten des Regierungsblods 
verdutzt den Sitzungsſaal verließen. 


Das Hauptintereſſe konzentrierte ſich aber auf 
Konferenz des Senatsmarſchalls 
mit Marſchall Pilſudſti. 


to. Szymanfti begab mit ſeiner Mi⸗ 
ni lifte, die ungefähr jo a. 5 wir ſie 
a ad hatten, um 1 Uhr zu Mar⸗ 

ob 


anderer 


Pilfudfki ins Schloß Belvedere, gerade 

Fro der der Staatspräſident wäre und nicht der 
Berl. Moscicki. ne hat dann über den 
ital der Unterredung den e einige 
M lungen gemacht, die von äußerſter 
geit find. Er erklärte nämlich dem Mar- 

tel ilſudſti, daß er neue Möglichkeiten 
eine ne Zujammenarbeit gefunden habe, daß er 
Willen be Sehnſucht nach Frieden und den 
N einer loyalen Zufammenarbeit, 
die Bereltwilligkeit vorgefunden 


m bildung hineinzumiſchen. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterjtatters.) 


habe, allen alten Aerger zu vergeſſen. Keiner der 
Ants, mit Ausnahme eines einzigen, habe ver⸗ 
juht, ſich in perſonelle Fragen der Regierungs⸗ 

an habe ganz offen 
und ehrlich über die wirtſchaftliche Lage 


geſprochen, um die chmerzen und Be⸗ 
ſchwerden kennen zu lernen. 
Pilſudſki fol darauf erwidert haben: „Wenn 


wir im Auslande angeſehen ſind, ſo iſt es deshalb, 
weil wir eine hochqualifizierte Arbeit 
leiſten. Wozu man früher 10 Stunden brauchte, 
das geſchieht heute in 10 Minuten. Wenn die 
Herren Abgeordneten ſich wieder einmiſchen, dann 
wird die Arbeit genau jo desorganiſiert 
ſein wie zuvor.“ (Mit ſeinen 10 Minuten dürfte 
doch der Marſchall einigermaßen das Opfer ver⸗ 
kehrter Informationen geworden ſein. Er möge 
doch einmal einen ſeiner hochſtehenden Beamten 
bitten, unbekannt und als gewöhnlicher 
Bürger ſich von einem Amt ins andere 
zu begeben, um die Erledigung eines Anliegens 
u fordern. Marſchall Pilſudſti wird dann er; 


aunt ſein, wie viel mehr als 10 Minuten 


es bedarf, und wir möchten wetten, daß es in den 
meiſten Fällen nicht 10 Stunden, ſondern gar 
10 Tage 1 pe arſchall Pilſudſki: „Der Sejm 
iſt in eine Sackgaſſe geraten. (Wieſo? es iſt 
doch ein Herr mit der Regierungsbildung beauf⸗ 
tragt worden, und nach ſeinen eigenen Erklärun⸗ 
gen ſchien doch die Möglichkeit zu beſtehen, eine 
e zuſtande zu bringen, die mit dem Sejm 
arbeiten könnte) Und Sie, Herr Marſchall, wol⸗ 
len jetzt den Sejm aus der Sackgaſſe heraus⸗ 
ziehen.“ Pilſudſki ſtellte darauf 


4 Forderungen, 
die erfüllt werden müßten, ehe er ſich mit der 
i Miniſterliſte einverſtanden erklären 
önne. 

Die Bedingungen find: 1. Die Abgeordneten 
und Parteien haben ſich weder in die Perſo⸗ 
nalien der Regierung noch in die Regie⸗ 
rung ſelbſt einzumiſchen. 

2. Die Abgeordneten und Parteien haben ſich 
in die Ausführung des bereits beſchloſſenen 
Budgets nicht einzumiſchen. 

3. Der Art. 6 des Finanzgeſetzes wird bei der 
Beſchließung des Budgets zurückgezogen. 
Dieſer Artikel bekämpft die Budgetüber⸗ 
ſchreitungen, die innerhalb dreier Jahre die 
Rieſenſumme von einer Milliarde erreicht haben. 
Nach dieſem Artikel dürfen die Budgetüberſchrei⸗ 
tungen nur in einer Zeit 1 werden, 
in der das Parlament in Ferien iſt oder ander⸗ 
weitig an der Tagung verhindert war. Dann 
müſſen aber ſolche Budgetüberſchreitungen lega⸗ 
liſiert werden. Für Zuwiderhandlungen werden 
die Miniſter perſönlich verantwortlich 
gemacht. 

Die ernſteſte Bedingung aber ijt die vierte, 
denn fie verlangt vom Seim, daß er freiwil⸗ 
lig für ein halbes Jahr auf jede Tagung 
verzichten ſoll. 

Szymanſki fah- hiermit fein ganzes Werk be: 
tekt und berief um 9 Uhr abends die Ver⸗ 
treter der einzelnen Parteien zu fih, um diefe 
Bedingungen des Marſchalls Pilſudſti zur 
Kenntnis zu geben. Im Auftrage der zu⸗ 
ſammengeſchloſſenen ſechs Oppoſitionsparteien der 
Linken und der Mitte ſprach der Sozialiſt Nie⸗ 
dzialtowſti. Er erklärte die Bedingungen 
für unannehmbar. Die erſte Bedingung ſei ſchon 
deshalb un annehmbar, weil kein Ab- 
geordneter, außer edn Herren des Regie- 
geordneter, außer den Herren des Regie⸗ 
einmiſchen könne. Die zweite Forderung 
jei un annehmbar, weil fie dem Sejm die 
Kontrolle über die Ausführung des Budgets 
nimmt und eine ſolche Lage im Wider⸗ 
ſpruch zu den Beſtimmungen der Berfaj- 
lung ſtünde. Die dritte Bedingung falle 
außerhalb der Kompetenzen des Sejms, weil 
es ſich um ein bereits von Seim und Senat an⸗ 
genommenes Geſetz handle. Und die 
vierte Bedingungen fei ebenfalls unausführ⸗ 
bar, denn die Schließung des Sejms ijt eine Be- 
fugnis des Staatspräſidenten, und Seim 
und Senat haben ſich in die Befugniſſe des Prä⸗ 
ſidenten nicht einzumiſchen. 
ähnlichem Sinne gab Prof. Rybarſki für die 
Nationaldemokraten ab, wobei er einige 
äußerſt richtige Bemerkungen machte. 


Eine Erklärung in, 


Tafel und Bänke zerſchlagen. — die Verhandlungen mit Marſchall Pikſudſti. 


Vor allen Dingen, ſagte er, daß die Bedin⸗ 
gungen für die Regierungsbildung ſozuſagen 
ein eigenes Programm des Marſchalls als 
Kandidat für den Miniſterpräſidenten darſtellen, 
zu dem allein man Stellung zu nehmen habe. 
Zweitens ſagte er, es ſei ſehr bedauerlich, 
daß dieſe Bedingungen nicht ſchon früher 
bekannt waren, da man ſonſt nicht ſo viel 
Zeit mit den einzelnen Parteiführern ver⸗ 
loren hätte. 

Aus dem Verfahren des Marſchalls Piſſudſti 
muß man tatſächlich den Schluß ziehen, daß er 
den Willen hat, die Regierungsbildung 
nicht ſelbſt in die Hand zu nehmen Wenn er 
aber gleich zu Anfang Herrn Szymanſki die For⸗ 
derungen mitgeteilt hätte, dann wa 1155 
Verhandlungen mit den Parteien überflüſſig 
geweſen, und man hätte neun Tage geſpart. Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki wird fh nun gewiß tren, wenn 
er glaubt, daß olche Methoden dazu bei- 
trügen. das Anſehen, alſo auch den Kredit 
Polens im Auslande zu heben. 


as nun? 

Warſchau, 26. März. (A W.) Nach der Nieder- 
legung der Kabinettsbildungsmiſſion durch den 
Senatsmarſchall Szymanjti wird in politi- 
jhen Kreijen das weitere Schickſal des 
Sejms erörtert und die Frage erwogen, wem 
der Staatspräſident die Miſſion übertragen 
wird. Heute jol ſich Marſchall Szymaniti 
um 8 Uhr abends zu Pilſudſki begeben, um 
ihm über die Vorgänge Mitteilungen zu machen. 
Ueber die Einberufung der Vollſitzung des 
Senats findet heute eine Beratung im Senats⸗ 
präſidium ſtatt, die endgültig darüber entſcheiden 


wird, ob die auf Freitag anberaumte Sitzung 3 


ſtattfindet oder nicht. 


Der Sejm. 

Warſchau, 26. März. (A W.) Ea Sejm hat 
man geſtern verſichert, daß die ollfigung des 
Sejms trotz der geſtrigen Vorfälle auf 
Donnerstag 4 Uhr nachmittags oder Freitag mit⸗ 
tag ein berufen werde. 


Neue Proben. 


Warſchau, 26. März. (A W.) Heute ift außer 
dem angekündigten Beſuch des Marſchalls Szy⸗ 
manſki bei Marſchall Pilſudſki ein Emp- 
fang des Sejmmarſchalls RR, durch den 
Staatspräjidenten vorgeſehen. Es ijt 
nicht ausgeſchloſſen, daß der Staatspräſident noch 
heute den neuen Premier ernennt, obwohl 
nach Meinung der Parteien die Wahrſcheinlich⸗ 
keit beſteht, daß der Staatspräſident in perſön⸗ 
lichem Zuſammentreffen mit den Parteiführern 
die Gründe prüfen will, weshalb die Par⸗ 
teien eine Zuſam menarbeit mit dem Kabi- 
nett des Marſchalls Szymanſki für ausge⸗ 
ſchloſſen hielten. 


Preſſeſtimmen. 


Warſchau, 26. März. (AW.) Der „Kurjer 
Poranny“ bemerkt zu der geſtrigen Konferenz des 
Marſchalls Szymanſti mit dem Marſchall Pil- 
judjfi, daß die pee eines Kabinetts gegen 
den Willen des Marſchalls von Polen und 
ohne ſeine Teilnahme nicht nur Herrn 
Szymanſti, ſondern überhaupt un möglich 
jet. — Die „Gazeta Warſzawſka“ bedauert, daß 
der Marſchall Szymanſti nicht ſchon früher 
ſeine Miſſion niederlegte, ſondern die Kriſe ver⸗ 
ſchleppte. Er habe inſofern ſeine Aufgabe erfüllt, 
als er acht wertvolle Tage von der Haushalts⸗ 
ſeſſion 4 Man nähere ſich immer mehr 
dem 31. März, an dem die Haushaltsſeſſion 
automatiſch erlöſche und die Regierung 
die Seſſion ſchließen könne. 


Das Nachſpiel. 


Warſchau, 26. März. (AWJ Wie die War- 
ſchauer Preſſe meldet, hat die Sejmkanzlei die 
Abſicht, im Zuſammenhang mit den geſtrigen 
Zwiſchenfällen in der Sitzung der Haushaltskom⸗ 
miſſion beim Gericht eine Klage gegen die A b- 
geordneten einzubringen, die Beſchädi⸗ 
gungen im Sitzungsſaale verurſacht haben. 


jit 
—— eee a —,,AAöeöeöeöeöe — — 
— 


auf dem Rückzug. 
Von Axel Schmidt. 


Vielfach herrſcht in Weſteuropa die 
Meinung vor, daß der Kampf Stalin — 
Trotzti auf die Formel: Evolution des 
Kommunismus oder Weltrevolution zu 
bringen fei. Hierbei fiel Trotzki die Rolle 
des ewigen Revolutionärs zu, während 
Stalin den Mann der Evolution des Bol⸗ 
ſchewismus in Rußland darſtellte. Seit 
dem Tag, an dem Stalin über ſeine Wi⸗ 
derſacher reſtlos ſiegte, begann eine 
Radikaliſierung ſeiner Politik, die 
an die Tage des Kriegskommunismus ge⸗ 
mahnte. Im Grunde genommen verfolgt 
jetzt Stalin Trotzktis Programm: Ber- 
nichtung der Selbſtändigkeit 
des Bauern und Ankurbelung der 
Weltrevolution. 

Freilich hat Stalin mit dieſen beiden 
Loſungen nicht allzu viel Erfolg gehabt. 
Während bisher von der Front gegen den 
Bauern nur Siegesbulletins gemeldet 
wurden, kommt jetzt die Meldung, daß 
Stalin eigenhändig einen Befehl: „Halt 
auf der ganzen Linie!“ ausgegeben hat. 
Stalins in allen kommuniſtiſchen Zeitun⸗ 
gen gegen die öberſtürzte Sozialiſterung 
der Bauernwirtſchaften veröffentlichter 
Aufſatz erinnert an die Rede Lenins vor 
der Einführung der Nep: 

„Nichts kann törichter ſein, als ein ge⸗ 
waltſamer Eingriff in die Sphäre der 
bäuerlichen Wirtſchaft. Nicht die Expro⸗ 
priation des mittleren Bauern iſt das 
Problem, ſondern dies, mit den Beſonder⸗ 
heiten des bäuerlichen Lebens zu rechnen 
vom Bauern ſelbſt die Methoden des 
Uebergangs zu einer beſſeren ſozialen 
Ordnung zu lernen und nicht ſie ihm 
u kommandieren. In dieſer Hin- 
ſicht, Genoſſen, haben wir nicht wenig ge⸗ 
ſündigt.“ 

Damals wurde von Lenin die „Nep“ 
eingeführt, die dem Bauern eine Atem: 
pauſe gab. Wird Stalin dieſem Beiſpiel 
folgen? Stalins Feſtſtellung in ſeinem 
Aufſatz, daß bereits in einem Jahr 
25 Millionen Bauernwirtſchaften zu 
Kolchoſen zuſammengefaßt find, d. h. io 
viel, wie urſprünglich in fünf Jahren er⸗ 
reicht werden ſollte, bringt auf den Ge⸗ 
danken, die Moskauer Regierung be⸗ 
fürchte, daß bei einem ſolchen ſt ür mi⸗ 
chen Tempo die Verſorgung der 
Städte mit Lebensmitteln leicht in Un⸗ 
VEERA geraten fünnte. Die Knapp- 
heit der Lebensmittel in den größeren 
Städten ift wohl als erſtes Warnungs⸗ 
ſignal zu werten. Stalin verbietet jetzt 
nicht nur das gewaltſame Hineinzwängen 
der Bauern in die Kolchoſen, ſondern ver⸗ 
langt auch, ganz wie ſeinerzeit Lenin, 
Rückſichtnahme auf die bäuerliche 
Pſyche. Vor allem aber tritt er dafür 
ein, daß dem Bauer Wohnhaus, Klein⸗ 
inventar, Kleinvieh, Geflügel und eine 
Milchkuh als Privatbeſitz bleiben ſoll, 
während Meder; Wieſen. Maſchinen, Saa- 
ten, Arbeitstiere und Zuchtvieh gemein⸗ 
ſamer Beſitz werden ſollen. 

Mit dieſer Verordnung hat Stalin aus 
der Not eine Tugend gemacht. Die 
Bauern, die wegen des hohen Steuer: 
druckes auf den Einzelwirtſchaften in die 
Kolchoſen hineinſtrömten, pflegten mit 
leeren Händen zu kommen. Sie verkauften 
ihr totes und lebendes Innentar, um ihr 
Eigentum nicht den Kolchoſen umſonſt zu 
überlaſſen. Da ſich hierdurch ein großer 
Verluſt, namentlich an Vieh. das vielfach 
auch geſchlachtet wurde, bemerkbar zu 
machen begann, erließ Stalin jetzt die er⸗ 
wähnte mildernde Verordnung. Aber 
nicht um der Bauern willen wurde dieſe 


> Mojener Tageblatt 


Ausnahme gemacht, ſondern um dem 
Verfall der Viehzucht vor zu⸗ 
beugen, der durch die am grünen Tiſch 
ausgeheckte Sozialiſierung drohte. 

Eines ſcheint aus den Auslaſſungen 
Stalins hervorzugehen, der Bolſchewis⸗ 
mus hat wiederum bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoß mit dem Bauer die Kraft des paſſi⸗ 
ven Widerſtandes unterſchätzt und 
ſieht ji) gezwungen, einige Pflöcke urück⸗ 
zuſtecken. Die Frage nur iſt, ob das Ab⸗ 
bremſen der Sozialiſierung des Dorfes 
nicht am Ende anſtatt Oidnung in die 
überſtürzte Bewegung zu bringen. nach 
dem franzöſiſchen Spruch ordre — contrez 
ordre — desordre noch ein größe⸗ 
res Chaos herbeiführen wird, als es 
bereits jetzt ſchon der Fall iſt. 

Wie nun ſteht es aber mit der Parole 
der Weltrevolution? In der letz⸗ 
ten Zeit iſt nicht allein in der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Preſſe viel von der Weltrevolution 
die Rede, ſondern auch von Moskau wird 
immer wieder den Kommuniſten in der 
ganzen Welt der Befehl erteilt, reno: 
lutionäre Vorſtöße zu unternehmen. 
Der 6. März war zu derartigen Demon⸗ 
ſtrationen auserſehen und ſollte unter der 
Parole „Fort mit dem Young - Plan! 
Fort mit dem Krieg gegen die Sowjet⸗ 
union! Fort mit der Popenpropaganda 
gegen den Kommunismus!“ ſtehen. Wie 


und hat 
im Mai und Dezember machte dicie Pa- broſe⸗ 


role Fiasko. Ueberall in Deutſchland 
war die Polizei in der Lage, die Verſuche 
der Rotfrontkämpfer zu demonſtrieren, in 
Schach zu halten. Dieſes Mal machte ſich 
iogar. eine ſtarke Oppoſition 
innerhalb des deutſchen Kom⸗ 
munismus bemerkbar. Er iſt es 
ſatt, für Stalin und Genoſſen ſein Fell zu 
Markt zu tragen. Es zeigt ſich auch, daß 
das fortdauernde Prophezeien vom Kom⸗ 
men der Weltrevolution nicht 1 Angſt 
bereitet, mag auch Moskau das rt Re⸗ 
volution mit mehreren Rrr ſchreiben. So- 
lange wie in den erſten Jahren das rote 
Paradies von der elenden kapitaliſtiſchen 
Welt abgeſperrt war, konnte beim euro⸗ 
päiſchen Arbeiter die Anſicht erweckt 
werden: Wir wollen es ebenſo gut 
haben wie unſere roten Brüder! Seit ſich 
jedoch die Tatſache nicht mehr verheimlichen 
läßt, daß der Kommunismus in den 
12 Jahren ſeines Beſtehens nicht einmal 
das Hungergeſpenſt zu verſcheuchen 
mochte, ließ die Zugkraft der kommuniſti⸗ 
jhen Parole merklich nach. Es ift kein 
Zufall, daß ſelbſt in der kommuniſtiſchen 
Partei in Deutſchland ſich Kräfte regen, 
die von nutzloſen blutigen Des 
monſtrationen nichts wiſſen 
wollen, ſondern vielmehr von der Not⸗ 
wendigkeit ſprechen, praktiſch mit- 
arbeiten zu wollen. 


Das boshafte Wort eines franzöſiſchen 
Blattes nach dem Sturz Clemenceaus 
„Geſtern ein Tiger und heute ein Bett⸗ 
norleger!“ beginnt fih auch bei der Pro: 
paganda für die Weltrevolution zu be- 
wahrheiten. Es fehlt nicht mehr viel, daß 
dieſes Wort zu einem Kinderſchreck herab⸗ 
ſinkt, das ebenſowenig Zugkraft beſitzt, wie 
das nom roten Paradies in der Sowjet⸗ 


union. 
—— — 


Die poſener Pilſudſki-Gegner. 


Die Witſudſti feindlichen Studenten haben 
geſtern mittag einen unise der 
vom Collegium Minus ausging und über den 
Plac Wolnosci und die Aleje Marcinkomwſkiego in 
die ul. Pocztowa vor die Redaktion des „D 3 t ents 
nit Poznanſki“ führte, mo ſich eine Abarth. 
nung in die Nedaktion dieſes 
um gegen die Angriffe auf die akademiſche 
gend zu rern Die Demonſtranten 
sichen und jolien Def Ljos melase e abuse 
ziehen u en n n 
„inmbolijgen Teller“ (der in ben Betitel 
Piljudjfis erwähnt wird) mit ra geführt haben. 

eſſepolemik in 


Uebrigens ijt eine ſcharſe Br 
den Poſener Blättern entſtanden. 


Beratungen mit dem deutſchen 
Reichskanzler. 


Berlin, 26. März. (R.) Ueber die geſtern abend 
unter dem Vorſitz des Reichskanzlers a tene 
Beratung der a aap wird halbamt⸗ 
lich mitgeteilt, daß in dieſer Beratung die cin- 
zelnen Punkte des Finanzprogramms einer ein- 
8 Besprechung unterzogen worden jeien. 

ie Parteiführer würden ihren — Be⸗ 


richt erſtatten. Danach würden m 
4 Uhr die Verhandlungen fortgeſetzt werden. 
O — 
Schneeſturm. 


Chitago, 26. März (R) Ein ſchwerer Schu e r⸗ 
turm behinderte ſtark den erte zmiſchen 
Illinois und den Nuchbarſtaaten, 
Todesopfer und verletzte zahlreiche 
vaſſanten. 


forderte drei Wochen zu keinerlei 
Straßen⸗ 4 können; ſie verma 
mal. 


Mit der bevorſtehenden Indienſtſtellung der „Europa“ wird der Norddeutſche Lloyd und ſo⸗ 


mit die bremiſche Schiffahrt über einen Dreiſtern ſchnellſter Rieſenſchiffe verfügen. 


Schon einmal 


erreichte der Ruhm der deutſchen Schiffsbaukunſt eine gleiche Höhe, und auch damals waren es 
die Namen dreier Schiffe, die die Welt aufhorchen ließen: „Imperator“, „Vaterland“ und „Bis⸗ 
mard“. Noch heute, ſeit Auslieferung der geſamten deutſchen Handelsflotte an die Siegermächte, 


unter den Namen „Berengaria“, „Leviathan“ und „Majeſtic“ unter fremder 
ehörten der Hamburgs: 
werpunkt des e deutſch⸗überſeeiſchen Verkehrs liegt in Hamburg. 


Sie 
Der S 
200 regelmäßige Schiffahrts 


es die E doep Schiffe der Welt. 


lagge fahrend, ſind 
merika⸗Linie. 
Ueber 


inien mit monatlich faſt 800 Reiſen gehen heute wieder vom Ham⸗ 


burger Hafen nach allen Teilen der Erde aus. — Unſer Schaubild veranſchaulicht den Schiffs⸗ 
und Güterverkehr der wichtigſten deutſchen Seehäfen. ; 


Das „Blaue Band“ für die Europa“. 


a“ erreichte heute früh Neuyork 
rede ab 3 bis zum Am⸗ 
uerſchiff, der Seemarfe für die Errech⸗ 
r r Fahrzeit, in vier Tagen 17 Stunden 
6 Minuten zurückgelegt. Sie hat den Rekord der 
„Bremen“ um 36 Minuten unterboten. 
Das „Blaue Band“ des Ozeans iſt damit in 
den der „Europa“ übergegangen. 
Die Durchſchnitts AI 
der „Europa“ betrug 27,91 meilen gegen 27,72 
Seemeilen des Dampfers „Bremen“. 


Bremen, 25. März. 

2 f ſolgend 1 1 der „Eu⸗ 
ropa“ iſt folgendes Telegramm abgegangen: 

„Bei der Ankunft in Neuvort re Auf⸗ 
152 8415 und Vorſtand des Norddeut⸗ 
chen Lloyd Sie und die Beſatzung ng 
Sie wünſchen, daß auch die weiteren Reifen des 
von Ihnen geführten Schiffes mit gleich gutem 
Erfolge abſchlleßen und dem deutſchen Namen 
Ehre machen werden. Gez. Aufſichtsrat und Vor⸗ 
ſtand. Heineken. Stimming.“ 

Auch an die Firma Blohm und Voß in 
Hamburg iſt ein Danktelegramm abgegangen. 


Die 3 hat, fo bemerkt die „D. A. 
I eine ausgezeichnete Reife gemacht. Der Res 
ord der transatlantiſchen Fahrt, der nur nach der 


Die „Euro 
die 


An Kommodore 


Uhr gemeſſen wird, iſt abermals 
worden. Die „Europa“ hat das „Blaue Band“ 
der „Bremen“ übernommen, und ſie hat dieſe 
Leiſtung unter beſonders ehrenden Umſtänden 
vollbracht, auf einem etwas längeren 
Kurs und gegen ftärfer widrige Winde 
als die Schweſter. Wenn auch bei Turbinenſchif⸗ 
fen nicht mit einer gleichen Leiſtungsſteigerung 
im Verlaufe der Monate zu rechnen iſt wie bei 
den mit Kolbendampfmaſchinen ausgerüſteten äl⸗ 
teren Schiffen, die, wie jeder gewö nige Autos 
mobilmotor, eines längeren Einlaufens der Kol- 
ben und Qager bedürfen, um zur größten Kraft- 
ee À u gelangen. Trotzdem darf man an⸗ 
nehmen, 5 auf den Fahrten der beiden Wind⸗ 


ged nita 


hunde bisher noch nicht alle Kräfte ein- 
geſetzt worden ſind. 

mrang iſt auch die Kunde, daß tr der 
enormen Maſchinenleiſtung, die in dieſen 50 000 
Tonnen eingebaut iſt, ein recht ruhiger Lauf 
erzielt wurde. Jedenfalls darf man Reederei und 
Werft von Herzen zu dieſer neuen Meiſterleiſtung 
beglückwünſchen, die nicht nur dazu beitragen 
wird, die internationale Anerkennung der deut⸗ 
ſchen Werftinduſtrie zu befeſtigen und zu ſteigern 
ſondern auch das internationale Publikum der 
deutſchen Flagge zuzuführen. 

Neunork, 25. März. 

Nachdem die „Europa“ um 15 Uhr 11 Min. 
die Quarantäneſtation verlaſſen hatte, traf ſie 
unter begeiſtertem Jubel der Zuſchauer um 15 Uhr 
45 Minuten am Pier in Neuyork ein und machte 
feite Schon am frühen Morgen hatten ih Tanu- 
jende dort eingefunden, um die Ankunft des 
ſchnellſten Dampfers der Welt zu erwar⸗ 
ten. Sämtliche im Hafen liegenden Schiffe hatten 
nach Bekanntwerden neuen rds 
8 geſetzt, um die „Europa“ zu 
ehren. 

Um 8 Uhr 20 Minuten Neuyorker Zeit (14 Uhr 
50 Minuten Berliner Zeit) konnte der Führer 
der „Europa“, Kommodore Johnſon, durch den 
Rundfunk der ganzen Welt mitteilen, hoho Die 
„Europa“, obwohl ihre Reiſe nicht vom tter 
begün! t war, die Fahrt Cherbourg— Neuyort 
in 4 Tagen 17 Stunden 6 Minuten zurückgelegt 
hatte, und daß dieſer Erfolg der erg 70 
Technik des Schiffes und der ausgezeichneten Ar⸗ 
beit ſeiner Mannſchaft zuzuſchreiben ſei. 

Nach dem Führer des iffes ergriff der deut⸗ 
ſche Botſchafter Dr. v. Prittwitz u. Gaffron 
das Wort, um die Mitteilung von der Ankunft 
der „Europa“ auch amtlich zu beſtätigen. Er gab 
ſeiner Freude darüber Ausdruck, die Gelegenheit 
dazu benutzen zu können, von Neuyork aus einen 
Gruß an die Heimat zu richten. Ex ſchloß feine 
| pane Anſprache mit der Bemerkung, das Schiff 


habe das gute alte deutſche Sprichwort wahr⸗ 


gemacht: Doppelt genäht hält beffer! j we 


„Tragödie unter ſchlechter Regie“ 


Die Jlollenkonferenz bricht zuſammen. 


Der ent 


der 1 rag ven ni hat 

nis dieſes durch keinerlei d e 
belaſteten Wochenendes beſteht darin, daß ſich 
Großbritannien als einladende M und in 
offenbar die Zujammenarbeit mit den Ameri⸗ 


eidende Schlußabſchnitt 
onnen. Das Ergeb: 
Ite Verhandlungen 


entſchloſſen hat, dem nutzloſen Abwar⸗ 
ten ein zu machen und die Entſchei⸗ 
dung herbeizuführen. 

Die durch Macdonald veranlaßten Vor- 
ſtellungen des n olſchaf⸗ 
ters in Paris bei Briand ſtehen damit 
im Zuſammenhang. Briand hat im Anſchluß 
daran erklärt, daß er möglicherweiſe be⸗ 
reits im Laufe des Montag nach London 
zurückkehren werde. Der franzöſiſche Ma⸗ 
rineminiſter > inzwiſchen in Begleitung 
eines Admirals nach London abgereijt, während 
der Kolonialminiſter * In London glaubt 
man Briands Pran Rückkehr ſo auslegen zu 
können, daß auf franzöſiſcher Seite eine gene 
Aengſtlichkeit wegen des angeſtrebten Ab- 
ſchluſſes eines Drei-MRächte⸗Ablommens 


beſteht. 
3 Paris, 25. März. 


Trotz der infolge des ng nur rittes in 
Paris erfolgten ije des franzöſiſchen Mas 
rineminiſters nach London, dem Außen⸗ 


miniſter Briand laut „Excelſior“ bereits am 

tigen za enge bie — 
reſſe auf ihrem Peſſimi s in de a 
zal es de 


des erfolgreichen Ausganges der 
lottenkonferenz. s Er de Paris“ glaubt 
n der 3 Abre ſe Briands nur den 
Wunſch des enminijters zu ſehen, „die eng⸗ 
liſchen Bemühungen für ein Drei⸗Mächte⸗ 
Ablommen von nahem betrachten“, gibt 
aber dennoch dem 1 iter den Rat, lieber 
die Ereigniſſe von ris abzuwarten und ſich 
keineswegs „au überſtürzenu“. 
* 

Die Londoner Flottenkonferenz hat in neun 
poſitiven Ergebniſſen ge⸗ 
jetzt auch nicht ein⸗ 
iſe zu einem Schluß 


in klarer, ſauberer 


u kommen. Man „würgt“ an dem unbehaglichen 
Eingeständnis, daß aller Idealismus Macdonalds 
„perlorene Liebesmühe“ war und daß 
die in London verſammelte Staatsmänner⸗ 
. ſich eben für die große Aufgabe, den 
eltfrieden zu ſichern und den ver⸗ 
nünftigen europäiſchen Wiederaufbau zu 
ördern, unfähig gezeigt hat, worüber 
ihnen die Geſchichte wahrſcheinlich einſt die 
Quittung ausſtellen wird. 
Die Londoner Sonntagsblätter ſehen 9 
das Fiasko ſchon als Tatſache an. Die „ 
day Times“ ſchreiben gen offen: „Die Kon⸗ 
ferenz ſcheitert, nur ein Wunder könnte ſte noch 
retten. Die Konferen war eine Tragödie 
unter ſchlechter Regie: eine der größten 
offnungen der Welt auf Abrüſtung iſt vor⸗ 
ci“ Aehnlich drückt fih der „Obſerver“ 
aus und meint, was jetzt von dem Wrack noch 
gerettet werden könnte, ſei ein Drei⸗Mächte⸗Ver⸗ 
trag zwiſchen Amerika, Großbritannien und 


apan. 
Andererſeits mutet es faſt melancholiſch an, zu 
ſehen, wie Macdonald ſich verzweifelt an 
das Steuer klammert, um das ſinkende Schiff 
doch irgendwie in einen Nothafen zu brin⸗ 
en. enn es dem engliſchen Botſchafter in 
aris gelungen iſt, die widerſpenſtigen Fran⸗ 
zoſen zu iie Rückkehr nach London zu De- 


wegen, ſo dürfte das darauf zurückzuführen ſein, 
daß Macdonald dem Bolſchafter einige wirkſame 
Druckmittel in die Hand gegeben hat. In 
den engliſchen und n chen Preſſekommentaren 
kommt ja deutlich zum Ausdruck, daß der Hin- 
weis auf das geplante Drei⸗Mächte⸗ 
Abkommen ohne Frankreich dabei eine große 
Rolle geſpielt hat, und weiterhin wird Tyrrel 
auch auf die Schuldfrage und die den Fran⸗ 


zoſen recht ungünſtige öffentliche Welt⸗ 
meinung hingewieſen haben. So ſchreibt denn 
auch der Pariſer „Excelſior“, daß mit der 


Rüdreife der Miniſter nach London den Kom- 
mentaren der engliſchen Preſſe der Boden ent- 
zogen werde, die Frankreich beſchuldigten daß 
es ſich an der Konferenz vollſtändig des⸗ 
intereſſiere. 


un⸗ 


Italieniſche Delegierte über 
Grandis Vorſchlag. 


London, 26. März. (R.) Der diplomatiſche 
Korrejpondent der „Morningpoſt“ jagi: In tta- 
lieniſchen Kreiſen wurde geſtern dem Er- 
taunen Ausdruck gegeben über die Mel: 
ung mehrerer Blätter, daß der italie⸗ 
niſche Außenminiſter Grandi eine Vertagung 
der Seemächtekonferenz um 6 Monate ange: 
regt haben follie. Grandi habe, jo wurde 
richtigſtellend betont. tatſächlich nur ge⸗ 
ſagt, der jetzt herrſchende Stillſtand bewirte 
daß die Reibung zwiſchen Frantreich 
und Italien zunehme; er habe deshalb den 
Wunſch, daß eine Entſcheidung in der einen oder 
anderen Richtung erfolge. Grandi habe fin- 
zugefügt, er ſehe nichts Erſchreckendes 
in der Möglichkeit eines Drei⸗Mächte⸗Paktes. 
Hierauf habe Macdonald geäußert, wenn ein 
ſolcher Drei⸗Mächte⸗Pakt geſchloſſen werde 
dann ſollte verſucht werden, ſeine Grundlage 
K zu gejtalten, daß die Möglichkeit eines 
pateren Beitritts Frankreichs und Jta 
liens offen bleibe. 

Urteile. 

London, 26. März. (R.) Die Ausſichten dei 
Londoner Flottenkonferenz werden 
ſehr verſchieden beurteilt. Vor allem gehen die 
Meldungen darüber weit auseinander, inwiewei⸗ 
Amerika bereit ift, einem Mittelmeerpakt 
ſich anzuſchließen. Während verſchiedentlich be⸗ 
richtet wird, daß die amerikaniſche Delegation 
ihre Bereitwilligkeit ausgeſprochen habe,- fig 
einem ſolchen Vertrag anzuſchließen, wird 
von der Delegation ſelbſt erklärt, daß ſich Ame⸗ 
rika an keinen Pakt binden werde, wonach 
militäriſcher Beiſtand geleiſtet werden muß. 

Außenminiſter Stimſon erklärte geſtern, daß 
das ganze Beſtreben der Konferenzieilnehmer auf 
ein Fünf Mächte⸗Abkommen gerid: 
tet ſei. ie Stimmung auf der Konferenz jet 
geſtern hoffnungsvoll geweſen. Aus poli- 
tiſchen Kreiſen Londons wird gemeldet, daß der 
Vorſchlag Grandis, die Konferenz auf 6 Mo: 
nate zu vertagen, geſtern nicht erörteri 
worden ſei. Man ſei allgemein der Anſicht ge⸗ 
weſen, daß zur Rückkehr Briands nach London 
wenig getan werden könnte E 

Aus Paris wird berichtet, daß jih Briand 
morgen mittag wieder nach London zur Führung 
der franzöſiſchen Delegation begeben wird. 


Mehrheit in der franzöſiſchen 
Kammer für den Bouna-Blan. 


giunt, ha 
Redner zum Wort gemeldet, woraus man jhlieken 


oſern 


wenn Tardieu die Vertrauensfrage ſtellen ſollte. 
Die Marin⸗Gruppe hat ihren Mitgliedern die 
Abstimmung ireigegeben, Es können aljo beliebig 
viele Anhänger dieſes Mannes, der in der 
batte jelbit das Wort ergreifen wird und in Der 
. energiſchen Weiſe wie ſeinerzeit gegen das 
ocarno⸗Ablommen auch gegen den Voung⸗Plan 
und die Rheinlandräumung ſprechen wi für 
oder dagegen ſtimmen. Die Radikalen, die 
r etagt haben, haben noch keine i⸗ 
ung ge — Sie wollon ſich erſt heute j 
n. Es ſcheint nun daß eine Einigung 

über eine einheitliche S lungnahme nicht zu 
ande kommt, Fraktionszwang nicht g 
bt werden wird, daß 715 wenigſten eine ſtar ke 
Mehrheit für die Ratifizierung ſtimmen wird. 
An der Natiftzierung ſelbſt iit aljo nicht zu 
zweifeln. 3 


Ein neuer Zeuge 


in der Affäre Kutjepow. 
Einſchiffungsſzene des Generals 
in der Normandie. 
ris, 25. Mär 

In der Affäre der Entführung des ruſſiſchen 
Generals a k- o w hat ih ein Zeuge 
gemeldet, deſſen ehe die Polizei etne ge 
wiffe Bedeutung beilegt. Es handelt ſich um 
neue Anhaltspunkte für die in die Normandie 
verfolgte Spur. Der Zeuge will der Ein Siffunge 
ene des Generals eigewohnt haben. 

cuge, der feine Te nur gegen die Ver⸗ 
icherung ſtrengſter Geheimhaltung ſeiner Perſon 
machte, beſchreibt ausführlich, wie er am 26. Ja⸗ 
nuar gegen 4 Uhr nachmittags zwei Auto⸗ 
mobile in einer verlaſſenen Gegend ankommen 
ſah, und zwar ein graues und cin rotes, 
aus dem zwei Männer und eine Frau — und 
zwar die vielgeſuchte Frau mit dem beigefarbigen 

antel — egen und ein umfangreides 
längliches Paket aus dem grauen Auto 
oben, dies an die Küſte trugen und auf ein 
ereitſtehendes Motorboot ſchafften Das 
Motorboot hätte 2 5 die Richtung nach 
offenen Meer einge 
fernung ein unbekannter Dam 3 
als ruſſiſcher vermutet wird, ſich aufhielt. Da 
bereits vor dieſer Zeugenausſage auch die Aus⸗ 
fagen anderer Jeugen auf der Straße von der 
Normandie die beiden fraglichen Automobile ge⸗ 
ſehen haben, glaubt die Polizei, diesmal auf der 
richtigen Spur zu ſein. Sechs bis ſieben Tage 
nach der Entfernung des Generals ſoll der gleiche 
Dampfer an der Küſte von Kronſtad 
geſichtet worden ſein. 


Bei dem Zeugen, der an der Küſte der Norz 
mandie die Entführung des Generals Kutjepow 
mit angeſehen haben will, handelt es ſich nach 
dem „Journal“ um eine Dame aus der 
höchſten ruſſiſchen Geſellſchaft. Der „Petit Pariz 
ñen“ erklärt. daß dieſe Zeugin ihre Ausſage vor 


den höheren Polizeibeamten unter id ge 
macht, jedoch die Bedingung l ipen habe, daß 
ten werde. 


ihr Name geheimgeha 


dem 
chlagen, wo in geoßer eo. š 
er 


| 
i 
i 
i 
i 


Aus Stadt und Land. 
Poſen den 26. März. 


Es iſt mit ergangen wie einem Seefahrer, der 
ausfuhr, geiſtig Neuland zu entdecken, und jedes⸗ 


Bibel und das Teſtament. Ueber die alten Wahr⸗ 
heiten gibt es nichts. Strindberg. 


Im Auguitin-Hetenkjahr. 
Anderthalb Jahrtauſende ſind in dieſem Som⸗ 
mer ſeit dem Tode des größten Kirchenmannes 
der erſten chriſtlichen Jahrhunderte, des Kirchen⸗ 
vaters Auguſtin, verfloſſen. Aber man gräbt 
nicht in Schutt und Aſche, wenn man das An⸗ 
denken an dieſen Mann wachruft, der nicht nur 
vor Theologen und Kirchenhiſtorikern als lebens⸗ 
volle Perſönlichkeit ſteht. Die überraſchende 
Wendung ſeines Lebens, die aus dem lebens- 
luſtigen und verſchwenderiſchen Jüngling den 
tiefen und reifen Chriſten machte, iſt ebenſo be⸗ 
kannt wie ſein Erfaſſen aller menſchlichen Sehn⸗ 
ſucht in dem weisheitsvollen Wort „Cor nostrum 
ingietum est, donec requiescat in Te“ („Unſer Herz 
ijt unruhig, bis dak es ruhet, Gott, in Dir“). 
Solche Worte von Auguſtin, die immer Gel- 
tung und Wert beſitzen werden, bringt uns im 
Gedenkjahr ſeines Todes eine kleine Sammlung, 
die ſich „Ein Blumenſtrauß aus dem Garten des 
heiligen Auguſtin“ nennt. Der Schweizer Pfar⸗ 
der Eugen Zeller hat ſie zunächſt aus dem 
lateiniſchen Urtext zuſammengeſtellt. Super⸗ 
intendent Artur Rhode aus Poſen hat das ſo 
vielen Leſern verſchloſſene Latein nicht nur wört⸗ 
lich überſetzt, ſondern auch in lebendiges Deutſch 
umgeformt. Kann doch die lateiniſche Sprache 
in knapper zuſammengefaßter Form vieles wie⸗ 
dergeben, wozu das Deutſche andere Wendungen 
und Bilder braucht. Die Worte Auguſtins ſind 
lo geordnet, daß eins für jeden Tag des Jahres 
ausgewählt iſt, und man daher das kleine, hübſch 
. ausgejtattete Buch auch als tägliches Loſungs⸗ 
büchlein benutzen kann. 
——— 


deutſcher Frauentag in Bromberg. 


In was für einer Zeit wächſt unſere Jugend 

auf! Was für Vorbilder ſtehen ihr vor Augen! 

Die Jagd nach Gewinn, nach ſeichtem und ober⸗ 

flächlichem Genuß beherrſcht den Teil der Menge, 

der nicht um das nackteſte Daſein in bitterſter Not 

zu kämpfen hat. Hier Oberflächlichteit in er⸗ 

ſchreckend hohem Maße, dort die finſtern Gewalt- 

| ten, die die Tür zum Bolſchewismus öffnen! Wo- 

| Bin führt dieſer Weg? Steht nicht rieſengroß die 

Gefahr da, daß ein Geſchlecht heranwächſt, das 

die wahren, hohen Aufgaben, die das Leben dem 

ſittlichen Menſchen ſtellt, mit einem geringſchätzi⸗ 

j gen Achſelzucken als überwundenen Standpunkt 

abtut? — Anſere Ideale! Ja, wer hat noch 

Ideale? It nicht der nüchterne Amerikanismus, 

der ſeine Freuden in der Befriedigung einer uner⸗ 

hörten Senſationsluſt ſucht, aber vor allen Dingen 

en kraſſeſten Egoismus vertritt, jetzt allein 

Trumpf? Gilt Idealismus nicht als lächerliche 
Sentimentalität? — 

| Wer fih für unſere Jugend verantwortlich fühlt, 

muß Sorge tragen, daß ſie nicht äußerem Blend⸗ 

. Derf verfallen, daß echte deutſche Art nicht durch 


— Verje 
en £yrikers. 


Die er 
eines gro 
Ein Sechzehnjähriger ſchrieb vor vielen, vielen 


Jahren dieſe Verſe, die durch einen 
der Betrachtung zugänglich werden. Es ha 
ſich um den Wettbewerb einer illuſtrierten Zei- 
tung über das Thema Schleppe. 

Die Schleppe iſt nun Mode — 

Verwünſcht zwar tauſendmal 

Schleicht keck ſie ſich nun wieder 

Ins neueſte Journal! 

And ſo dann dieſe Mode 

Nicht mehr zu tilgen gebt, 

Da wird ſich auch empören 

Die ſtrenge Sanität: 

Iſt ſie dann auch im Spiele 

Und gegen dieſe Qual, 

Da man geduldig ſchlucken 

Soll Staub nun ſonder Zahl 

Schnell, eh' man es noch ahndet, 
ie Schlepp' vergeſſen ſei, 

er 
erſt 


inein noch menget 
0 ie Polizei. 
Die müßte an den Ecken 
Mit großen Scheren ſteh'n, 
Um 3 abzutrennen, 
Wo Schleppen noch zu ſeh'n. 
wir an, der Verfaſſer wäre heute 
n ahre und wir hätten aus dieſem feinem 
sten gedruckten Reimverſuch feine Zukunft 
Jalnszuſagen. Nun, ich ſehe den Jungen, zehn 
u ſpäter, als flotten Journaliſten, Mode⸗ 
tri Ballberichterſtatter etwa; er wird im Be⸗ 
teie des Lebens munter mitplätſchern, reizende, 
— te Sächelchen ſchreiben, ein netter Dutzend⸗ 
ieh, zuletzt vielleicht Chefredakteur einer illu- 
liebten Zeitung. Möglich auch, daß er ein be⸗ 
ein ter Unterha tungsſchriftſteller wird oder auch 
jo „leganter Konfektionär. gt der Unterſchied 
und ? Jedenfalls iſt keine Tiefe, kein Dichter⸗ 
der „Schöpfertum ſpürbar. Der Sechzehnjährige, 
blieb dieſem äußerſt banalen Versmiſt krähte, 
Iri nicht der, der er war, als er das Gedicht 
Rite, ſondern wurde Rainer Maria 
ke. Man ſoll nicht prophezeien. 
Rebcbllaſe unſägliche Wandlungen führen den 
datti, Rilfe, der ieſes Gedicht 1891 an die Re⸗ 
ton des Intereſſanten Blattes“, Wien, 
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Donnerstag, 27. März 1930 


mal, wenn ich glaubte, ein unbekanntes Eiland 
zu finden, war's bei näherem Zuſehn unſere alte 


Poſener 


Tageblatt 


Genußſucht überwuchert werde. Sie muß wieder 
Ideale haben: Denn es gibt nichts Höheres im 
Menſchenherzen, als Ehrfurcht vor dem Höchſten, 
als das Streben danach, Gott näher zu kommen. 

Begeiſterung für das, was gut, was wahr, was 

ſchön iſt, muß in den Herzen der Jugend glühen. 
Kann man ſich überhaupt eine wahre Jugend ohne 
Begeiſterung denken? — Nur wo Begeiſterung 
herrſcht, wirken lebendige Kräfte. 
In einer Abendverſammlung am 26, 
April wollen Führer der Jugend zu ihr ſprechen 
zunächſt Superintendent Aßmanm über die reli⸗ 
giös⸗ſittlichen, über die höchſten Ideale, die Pien- 
ſchenherzen erheben können. Dann ſpricht Gräfin 
von Schlieffen von deutſchem Volkstum und 
deutſcher Art, Karitasſchweſter Anna Poznan⸗ 
ti von geſunder und froher Jugend, und Frau 
Dorothea Schneider führt der Jugend ihre 
Lebensaufgaben vor Augen. 

Möchten die Samenkörner, die in dieſer Ver⸗ 
ſammlung ausgeſtreut werden ſollen, auf frucht⸗ 
bares Ackerland fallen und nicht von Unkraut 
überwuchert werden! 

Í — 


Wie die Steuererleichterungen 
für die Landwirtſchaft in Wirk⸗ 
lichkeit ausſehen. 


Ein Landwirt aus dem Kreiſe Plonſt 
veröffentlicht in einem Warſchauer Blatte einen 
offenen Brief, den wir ſeines charakteriſtiſchen 
Inhalts wegen nachſtehend abdrucken: 
„Unlängſt las ich in den Zeitungen, daß das 
. den Landwirten infolge der 
erluſte, die dieſe durch die niedrigen Preiſe für 
landwirtſchaftliche Produkte erlitten haben, be⸗ 
ſondere Steuererleichterungeſt gewährt habe. Ich 
erlaube mir daher anzufragen, wo und auf welche 
Weiſe man zu dieſen Erleichterungen kommen 
kann, denn augenblicklich erleben wir etwas durch⸗ 
aus Gegenſätzliches, wie mein nachſtehender Fall 
es zeigt: „Ich bin Mitbeſitzer einer 120 r 
grohen Landwirtſchaft, wovon etwa der dritte 
eil aus Weide und Sedland beſteht. Im Jahre 
1928 wurden 18 Morgen Roggen durch Froſt ver⸗ 
nichtet, was von einer beſonderen Kommiſſion be⸗ 
ſtätigt wurde. Im Juli 1929 zerſtörte der Hagel 
50 und 75 Prozent des Getreides, außerdem fielen 
ihm die Scheiben und Dächer der Gebäude zum 
Opfer, welche Schäden gleichfalls eine Kommiſ⸗ 
har feſtgeſtellt hat. Das Getreide war nicht ver- 
chert. Unter Berufung auf meine Schäden rich⸗ 
tete ich im Auguſt und November 1929 zwei Ein⸗ 
gaben um Stundung der von mir verlangten 
Steuern bis zum Herbſt 1930, ſowie um Be⸗ 
e der Zahlung der Einkommenſteuer. 
rei Monate wartete ich auf Antwort, die ich 
auch erhielt, aber in einer Form, die ich am we⸗ 


— 


an 
ir Erhabenheit und reinen Strenge der Duineſer 
Elegien, in denen er fih vollendete. Wohlgemerkt, 
es kommt nicht darauf an, daß * Schleppen⸗ 
dicht f gut ift, fondern daß es übers 
aupt ift. Wie nahe, wie grauenhaft nahe war 
damals der junge Rilke, der Sphäre des „Inter: 
eſſanten Blattes“ zu verfallen! Und ob er, einmal 
eingetaucht, dann noch die Kraft gehabt hätte, 
ch zu bewahren und den einſamen ſteilen Weg 
einer Entwicklung zu gehen — dieſe Frage kann 
niemand beantworten. Was wiſſen wir von den 


in Schutt verſchollenen Rilkes! 


Es gibt ſo ungeheure Entwicklungen wie dieſe 
hier: aus dem ie den der Banalität, aus der 
Gewöhnlichkeit des Worts zu einer prieſterlichen 
| abjeitigen Kunſt, die jedem Wort den Atem der 
Seele und der Ewigkeit verleiht. Es ift jo un⸗ 
erhörte Wandlung möglich, und nicht nur von 
pe zu 40, ſondern jtets, ſolange der Menſch nicht 
ausgebrannt iſt und nur noch lebt, wie ein auf⸗ 
gezogener Mechanismus abſchnurrt. Weil der 
Verfaſſer der Schleppe und der Dichter des Stun⸗ 
denbuchs ein und dieſelbe Perſon iſt — dieſe lite⸗ 
rargeſchichtliche Tatſache vermittelt uns die Leip⸗ 
iger Rilke⸗Ausſtellung der Deutſchen Bücherei — 
übe man . und äußerſte 
Zurückhaltung in der Vorausfage 
menſchlicher Entwicklung. Menſchen⸗ 
prognoſe iſt Vermeſſenheit. Die Seele 
liegt nicht fix und fertig auf dem Servierbrett; 
e arbeitet ſich durch Schlacken, Dreck und Trübheit 
urch, bis ſie ihre eigne Klarheit ſchaut. 
Sie folgt nachtwandleriſch dem unerklärlichen Ge⸗ 
ſetz der Selbſtgeſtaltung. Man kann von einem 
Bogen, der irgendwo ſchlaff in der Goſſe liegt, 
nicht ſagen, wohin er den Pfeil abſchnellen wird. 
Hans Natonef (Köln. Ztg.). 
—— 
Iwiſchen Nizza und Monte. 
Von Georg Mühlen⸗Schulte. 
Beaulieu jur mer, im März. 

Neulich gab es in Nizza eine Bataille de fleurs. 
Deshalb nahm ich einen Stuhl auf der Prome⸗ 
nade des Anglais. BE 2 
Wagen aller automobiliſtiſchen 8 

en an mir vorbei, 2 blinkende, Iuxguriöje 
agen, eingehüllt in leuchtende Büſche von Flie⸗ 
der und Roſen, aus denen ſchöne Frauenköpfe 


dte, von dieſem ſchrecklichen Anfang fort zu 


— 


nigſten erwartete, und zwar erſchien im Januar 
d J. der Sequeſtrator, der meine Möbel und 
das Inventar pfändete und auf dieſe 
Weiſe ſämtliche Steuern mit 2 Prozent Verzugs⸗ 
zinſen und 5 Prozent Eintreibungskoſten ein⸗ 
zog. Die von mir zu zahlende Einkommenſteuer 
wurde auf 8500 Zloty feſtgeſetzt, d. h. 150 Pro⸗ 
zent mehr als im Vorjahre, in dem ich von kei⸗ 
nem Schaden heimgeſucht wurde. 

Auf die Frage, wann ich Antwort auf meine 
Eingaben erhalten werde, antwortete man mir 
im Steueramt, daß dies nicht vor Mitte des Jah⸗ 
res geſchehen würde. Bis dahin muß man alſo 
zahlen, auch wenn man mit dem Bettelſtab die 
Landwirtſchaft verlaſſen müßte. Warten die 
„barbariſchen“ Met n der ruſſiſchen Re 
gierung nicht beſſer, von der man zuerſt 
eine Antwort erhielt, bevor zu einer Pfän⸗ 
dung geſchritten wurde? 

Wenn ich irgendwann am Ende des Sommers 
eine Antwort ec meine Eingaben erhalten merde 
mit dem Beſcheid, daß mir irgendeine Erleichte- 
rung zugebilligt worden ſei, ſo werde ich von 
neuem Eingaben einreichen müſſen, damit der 
von mir überzahlte Setra auf neue Steuern 
angerechnet werde. Iſt bei dieſer Methode, wo die 
Steuerlaſten 20 Meter Roggen vom Morgen gleich⸗ 
kommen, während die Ernte kaum 10 Meter ein⸗ 
bringt, und bei dieſer Art und Weiſe der Anwen⸗ 
dung der Pfändung das Schreiben von Steuer⸗ 
erleichterungen für die Landwirte nicht eine 
traurige Ironie?“ 
— — 


Der Bahnbau 
FrauſtadtGuhrau— herrnſtadt 
ſcheint wieder in weite Ferne gerückt, obwohl er 
wiederholt als „vordringlich“ bezeichnet 
wurde und ſchon einmal die hoffnungsvolle Mel⸗ 
dung aus Guhrau kam, es ſei dort ein Büro zur 
Einleitung der Vorarbeiten in ſichere Ausſicht 
genommen. Nun kommt folgende, wenig Hoff⸗ 
nung machende Antwort auf eine Anfrage im 
Verkehrsminiſterium: 
»Die Entſchließung des Reichstages vom 

17. 3. 1928, die für die Auswahl der Linien 
im Oſtprogramm maßgebend iſt, enthält auch 
die Strecke Frauſtadt—Guhrau— Herrnſtadt. 
Jedoch ſind die Erhebungen über die Linien⸗ 
führung, bei denen unter anderem auch die 
Durchführung der Linie von Guhrau nach 
Korſenz anſtatt nach Herrnſtadt unterſucht 
wird, nicht abgeſchloſſen. Auch wird die Ein⸗ 
wirkung der Linie auf die Privatbahn Lieg⸗ 
nitz—Rawitſch und die Kleinbahn Liſſa 
Steinau noch unterſucht.“ Ei 
Wenn nur über den vielen Unterſuchungen nicht 
das ganze Projekt in der Verſenkung verſchwin⸗ 
det! Alle bisherigen Verſprechungen erweiſen ſich 
als eitel Trugbild. 


lugten. Und einfache Wagen, deren 1 5 
giore nach Auspuffgaſen roch und in denen die 
reundlich blinkenden Doppelkinne begüterten 
Bürgertums einen Au 
unſere Gemüſehändler 


fzu 3 wie etwa 
b dem Wege zur Markt⸗ 
halle. Immer ettönten Trompetenſignale, immer 


m 

flogen W jeden Kalibers unter das 
jubelnde Volk. Es war „beautiful“, es war „veri 
nice“, daran hatte ich leinen Zweifel, denn es 
wurde mir hundertmal von meinen Tribünen⸗ 
nachbarn in die Ohren geblaſen. Dennoch war 
ich . denn keines det duftenden Wurf⸗ 
geſchoſſe traf mich. 

Schließlich ſtand ich auf und trug mein be⸗ 
leidigtes Gemüt in eine nahe Braſſerie, die ein 
vorzügliches Dejeuner für zwanzig Franken ver⸗ 
hieß. Eine ſehr magere Dame ſaß neben mir; ſie 
war ſchwarz angezogen, trug eine große Horn⸗ 
brille und ſah überhaupt ſo aus wie eine Kreu⸗ 
2 a Harald Lloyd und einem Regen⸗ 
chirmfutteral. Gelegentlich ſtieß ſie gegen eine 
Schüſſel, die der Kellner reichte, und ich kriegte 
einiges von dem Inhalt auf den Schoß. ; 

„C'est la guerre!“ fagte fie freundlich. 

Da erkannte ich, daß es Blumenkohl war, und 
lächelte getröſtet. 5 


Im gu zwiſchen Nizza und Monte Carlo 
hatte ich ein anregendes Geſpräch mit einer deut⸗ 
ſchen Dame, die ſo alt und juwelengeſchmückt war 


1 umie Nefretete. 

„Ich ſehe aus Ihrer Zeitung, daß Sie ein 

Den find,“ jagte fie. „Wohnen Sie auch in 
izza?“ 2 


„Nein, ich wohne in Beaulieu.“ 

„Ach jo! Ich las in den Prospekten davon; es 
foll ein ſehr ſchöner Platz ſein, dieſes Boildieu.“ 

„Ein wunderſchöner Platz, gnädige Frau. Aber 
es heißt nicht Boildieu, ſondern Beaulieu.“ 
„Sind Sie ganz ſicher?“ ; 

„Ganz Ren. Boildien war ein Komponiſt. 
„Die weiße Dame’ ſtammt von ihm, Sie wiſſen.“ 

„Natürlich! Ich glaubte, der Ort ſei nach ihm 
benannt. Haben Sie eigentlich ein Kaſino in 
Beaujolais?“ x A 

„Das Kaſino ift im Bau. verdiene eine 
Menge Geld daran, denn es wird erft nach meiner 
Abreiſe fertig. Uebrigens heißt der Ort nicht 
Beaujolais, ſondern Beaulieu. Beaujolais iſt 
eine Rotweinmarke.“ 


— —. — e: 


Beilage zu Mr. 12: 
Ein ganzes haus geſtohlen. 


Kürzlich wurden die Polizeibehörden von einen 
en Diebſtahl in Kenntnis geſetzt. 
In dem Dorfe Turki im Kreiſe Wieluń wohnte 
jeit längerer Zeit der Bauer Witold Szkud⸗ 
Laret, der vor einigen Jahren einen Sohn ver: 
heiratet hatte, der ih in Kaliſch niederließ. Am- 
16. März begab ſich Szkudlarek zu einer e: 
milienfeier zu feinem Sohne, Das Haus über: 
gb er für die Zeit feiner Abweſenheit einem 
Nachbarn. Wie groß war aber fein Erſtaunen 
als er zurüdtehrie und nur die Mauern des 
Kamins vorfand, während die Holzwände und 
das Dach verſchwunden waren. Sofort begab er 
ſich zur Polizei und brachte dieſen Diebſtahl zur 
Anzeige. Anfänglich glaubte die palie es mit 
einem Kranken zu tun zu haben. Als ſie ſich aber 
an Ort und Stelle begab und aus den Berichten 
der Nachbarn erſah, daß hier tatſächlich vor 
einigen Stunden — ein Haus geſtanden hatte, 
leitete ſie eine Unterſuchung ein. Es wurde feſt⸗ 
geſtellt daß bisher unermittelte Täter 
die Abweſenheit des Beſitzers be⸗ 
nutzt und das Haus auseinander⸗ 
genommen hatten. Die einzelnen Teile 
wurden dann in unbekannter Richtung fort- 
gefahren. 


— — 

x Schutzimpfungen gegen Diphtheritis. Wegen 
der ſtändigen Zunahme der Diphtheritis in Polen 
empfiehlt das Innenminiſterium unter Bezug⸗ 
nahme auf Artikel 12 des Geſetzes vom 25. Juli 
1919 (D3. A. N. P. Nr. 67, Poſ. 407) über die Be- 
kämpfung anſteckender und anderer Krankheiten 
Sausimpfungen bei Kindern vornehmen zu 
laſſen. Die Eltern und Vormünder werden dar- 
auf aufmerkſam gemacht, daß eine Impfung gegen 
Diphtheritis der Geſundheit der Kinder keinen 

aden zufügt, daß im Gegenteil dank der 
Impfung abſoluter Schug gegen die anſteckende 
Krankheit gewährleistet ift. 

: x der Pfandleihanſtalt beginnt am 9. April 
eine 1 der alten Nummern bis 100 000, 
der neuen Nummern 1—983. 
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„Das ift mir befannt, war der Meinung, 
dieſer Wein würde da be nen gezogen. Ha⸗ 
ben Sie viele Fremde in Boildieu?“ 

„Eine ganze Menge Fremde, gnädige Frau. 
Nur Fremde, gar keine Bekannte, ein bezaubern⸗ 
der Platz, wie geſagt. Aber es heißt nicht Boil⸗ 
dieu, ſondern Beaulieu. Beaulieu, ſchöner Ort, 
verſtehen Sie!“ 

„Ich weiß, ich weiß! Boildieu iſt ja die be: 
kannte Rotweinmarke. Vielleicht können Sie mir 
Banz was man in den beſſeren Häuſern von 

ne für ein Zimmer mit voller Penfton 

T 


Hier hielt der Zug zum Glück in Beaulieu, 
ſonſt hätte ich die Notleine gezogen. 
* 


Bouillabaiſſe iſt eine ausgezeichnete Suppe von 
Filer, Krabben, Languſten, Seeſpinnen, Keller⸗ 
aſſeln, Sandflöhen und was man ſonſt jo greift. 

lüg ift eine ang aus Hundert Beſtand⸗ 
teilen, deren einer „Geld“ heißt und ſich außer⸗ 
ordentlich ſchwer greifen läßt. 

Da iſt ein älteres Ehepaar in unſerem Hotel 
Die Leute heißen Lion, aber ſie ſehen klein und 
madig aus wie ein paar Engerlinge: Sie haben 
ſich ein Roulette⸗Syſtem aus Liverpool mitge⸗ 
bracht, aber das Syſtem hat einen Defekt, und 
an dem Defekt ſind beinahe kaputt gegangen. 
Nun neigen ſie dem Aberglauben zu und achten 
torron auf die geheimen Tricks erfolgreicherer. 

pieler 


Eines Abends, bei Tiſch, ſprach Mr. Lion mit 
a end 838 . 5 & 
„„Sie find fo aufgeräumt, Herr Douvan. Ha: 
ben Sie einen guten Tag gehabt?“ 

Einen ausgezeichneten Tag! Ich bin morgens 
früh aufgeſtanden und habe auf nüchternen Ma⸗ 
gen -eine Bouillabaiſſe gegeſſen. Danach einer 

usflug nach dem Grande Corniche bis La Tur⸗ 
bie gemacht, unterwegs wieder eine vorzügliche 
Bouillabaiſſe gegeſſen. Um ein Uhr in Monte 
gefrühſtückt, zum dritten Mal Bouillabaiſſe. Um 
drei Uhr war ich im Kafino Zwanzigtauſend 

rank mit ein paar Schlägen gewonnen, — 

ich ein ausgezeichneter Tag!“ 
Die Herrſchaften gingen auseinander, und ich 


t ächſten Abend wieder. 
. — Rob ſchlecht aus,“ meinte der Ge⸗ 


neral zu Mrs. Lion. 5 
Dreimal Bouillabaiſſe am 


„Ves!“ klagte ſie. 
Tage verträgt er nicht! 


na an 


X Muſikaliſche Feierſtunde. Da der erſte 
Orgelvortrag in der Kreuzkirche er- 
freulich beſucht war, will Herr Kandidat Schu⸗ 
berth ihm einen zweiten folgen laſſen am 
Freitag dieſer Woche, dem W., nachmittag 
von 5—6 Uhr. Zum Vorttage gelangen Werke für 
Orgel allein und für Orgel mit Sopran und 
Cello. Von älteren Komponiſten ſind die Na⸗ 
men Buchner, Pachelbel, Bach vertreten, Jon 
neueren Brahms, Reger, Schwarz. — Der Ein⸗ 
tritt iſt frei. Am Aus ang werden Spenden 
— Deckung der Unkoſten (Be euchtung, Heizung, 

Weide erbeten. a i 4 

Hi 8 Der heutige Mitt⸗ 
w o h s- Wochenmarkt war ausgezeichnet beſchickt, 
aber ſchwach beſucht. Gezahlt wurden für das 
Pfund Tafelbutter 2,90=3,10, für Landbutter 
280 —2.90, für das Liter Milch 34-86 Gr., die 
Mandel Eiet 1,80—1,90 Zloty. Auf dem Gemüſe⸗ 
und Obſtmarkt 7 man füt das Pfund Weiß⸗ 
kohl 30, Rotkohl 35, Roſenkohl 1,10 1,20, Grün⸗ 
toht 40, Witſingtohl 30, Blumenkohl 40-50, 
Kohlrüben 10, Wruken 10- 15, für ein Bündchen 
Radieschen 30, für eine Apfelſine 60--80, Jwie⸗ 
deln 10, Kartoffeln 5, Mohtrüben 10, für eine 
jaure Gurke 10—30, für das Pfund grüne 115 ë 


35-45, Aepfel 0,50—4,40, eine Zitrone 18% 18, 
füt das Pfund . 2—3 10, für das Pfund 
Ente2— 2,10. Die Fleiſchyteiſe waren unverändert 
Auf dem Fischmarkt koſtete das Pfund Schleie 
2.2.50, Hechte 1,89—2,30, Karpfen 2,5020, 
Zander 2,503, Katauſchen 1,80—2,40, Bleis 1-- 
1.60, Sarie 0,80—1,20, Weißfiſche 50-80 Gt. 
Wichtig für Gaſtwirte. Eine Ve agung, des 
Finanzminiſteriums vom 20. Januar 1930 (L. dz. 
D. V. 180/4) an alle n beſagt: „Auf 
Grund des Artikels 81 des Gewerbeſteuergeſetzes 
(Dz U. R. P. Nr. 72, a 550) werden die Finan 
ämter im eigenen Zuſtändigkeitsbereich ermäch⸗ 
tigt, Gaſtwirtſchaften für das 1. Halbjahr 1930 ein 
Halbjahrs⸗Handelspatent zu erteilen, 
und zwar in den Fällen, in denen ni betreffende 
Beſitzer durch eine Beſcheini und des Akziſenamtes 
nachweiſt, daß ihm der Schankkonſens bis ſpäte⸗ 
ſtens 1. Juli 1930 entzogen wird. Dieſe Etleich⸗ 
terung iſt nur auf individuellen Antrag zu er⸗ 
teilen. gez. Koſzko, Depattementsbireltor.“ — Zut 
Erklärung diene 12 4900 80 lle Gaſtwirte, die für 
das laufende Jahr 1930 das Handelspatent ange⸗ 


kauft haben und deren Diguida Minen 
Ag päteſtens am 1. Juli abläuft, können 
ie 


[fte des eingezahlten Betta>» 
* durch ein Geſuch u EH Yin Abba 


e aurad beri Enam čie efeint 


gung des Urzad Monopol i Akc onopol un 
Athſſenamt), daß der Aae entzogen En iſt 
ee 


Ausſchreitungen ausfländiger Fleiſchergeſellen. 
Geitern nadıttikkag betfiele e 1 des 
AA A 
er Arbeit heimkehrende Arbeltsw e. Die Polis 
gi verhaftete fünf Täter. Auf denn Wronker 

lat wurde ein Arbeitswilliger überfallen und 
verprügelt. 

Schwere Unfälle. In iner Wohnung P 
myſlowa 34 (fr. Margar inf) el ein Zjähriges 
Söhnchen in ſiedend heißes ee und eri 
litt ſchwere Brandwunden. — Am in 
kam geſtern die 10jährige Halina n Ita, 
Marſchall Fochſtr. 82 (fr. Glogauer Str) unter 
die Räder eines Laſtwagens; dem Kinde wurde 


die Bauchhöhle eingedrückt und das Geſicht ver⸗ 
letzt. Es wurde in das St. Joſefsſtift geſchafft. 
X Zuſammenſtoß. Geſtern fr ſtie zwe 


Straßenbahnwagen der Linie 11 und 1 an der 
Ede ul. Gwarna (ft. Viktoriaſtr.) und St. Martins 
ſtraße zuſammen. Die vorderen Teile beider Wa⸗ 
gen wurden erheblich beſchädigt. 


Magenbrennen, ungen, Kopſſchmerzen, allge⸗ 

penei Rad nehme be hr n 3 
as natürliches „Fra ef“. erw 7 

Nu un ben Ni Mt Aran ae 

ſammelten Erfahrungen ift das Bean # er 

ein äußerſt wohltuendes Abführmittel. 


Bei Stuhl 
e uh »etitopjung; Es en, 


+e Pojener Tageblatt + 


x Vom Wetter. Heut, Mittwoch, früh war 
bei bewölktem Himmel ein Grad Wärme. 

Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Donnerstag, 27. März: 5 50 und 18.23 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der rthe in Poſen betrug 
heut, Mittwoch, früh + 1,10 Meter, gegen 
+ 1,05 Meter 9777 früh. j 

x Nachtdien 1 erzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“ ul NN 30 (Fr. Friedrich⸗ 
straße), Telephon 5555, i eilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 22.—29. 
März: Altjtadt: Apteka Czerwona; Stary 
Rynek 37; Aptela 41 ul. Wroclawſka 31; 
Apteka 27. Grudnia, ul. 27. Grudnia 18. Laza⸗ 
rus: Apteka Lazarſka, ul. Maleckiego 26. Jer- 
ſitz; Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicza 22. 
Wilda: Apteka pod Korona, Górna Wilda 61. 
— near? Nachtdienſt haben folgende 
Apotheken: Solatſch⸗Apotheke, azowiecka 12, 
die Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis 9 
Uhr abends), die 1 in Glowno, die Apo⸗ 
theke in Guttſchin, ul. atij. 8 8, die Apo⸗ 
theke det Eiſenbahnkrantenkaſſe, St. Martin 18, 
die Apotheke der Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 


März. 12—12 ren: anfarenblaſen vom 
Rathausturm. 12.4014: Kofzert aus der War⸗ 
1 Philharmonie. 14—14.15: Notierungen der 
Effekten. 1415—1480: Landw. Mitteilungen der 
Fat, Bi Über den Schiffsverkehr uſw. 16.35 
055: Bildfunk. 16.55—17.10: Plauderei über 
Kurzwellenkorreſponde 17.10—17.30: Vorttag. 
17.30—17.45: ittſchaftsfragen. 17.45— 18.45 
Nachmittagskonzert. 18.45-18.55: Beiprogramm, 
Verschiedenes. 18.55 10.08: Plauderei über das 
Fanden 19.05 19.20: Vortrag. 19.20 —19.40: 
andw. Vortrag. 19.40— 20: Landw. Radiobrief⸗ 
kaſten. 20— 20.257 Franzöſ. Kurſus. 20.30—22: 


Geſangskonzert. In den Pauſen Programme der 
Poſenet e und Kinos, 22.15: Zeit: 
zeichen, Mitteilungen der 


at., Sport. 

x * des Deutſchlandſenders für Don- 
nerstag 27. März. Königswuſterhauſen. 9: Vor⸗ 
trag: „Was ſagt uns der Handesteil einer Zei⸗ 
tung?“ 9.30; Oſterbräuche, 10: Men. „Erleb⸗ 
niſſe eines Eisberges“, 10.35: Mitteilungen des 

erbandes det Preuß, 1 14.30. 

otttag: „Die vermeintlichen 
nder e der ee 15.45: granti 
18 allplatten im 


2 
or 
pP 
* 


Zwiegeſpräche. 17.55; Weltpolitiſche Stunde. 
$ K 7 = Stande. 1810; pantig 
r eſchrittene. 05: Gutes Deu t 
je 15 19.30: Vortrag: „Ee iſt die In 3 
ung vom Getreidebau auf Grünlandwirtſchaft 
notwendig?“ 20: Unterhaltungsmuſik. 20:30: 
Operettenmuſik, 21.30: Alexander Sises ſpielt 
eigene Kompoſitionen am Flügel ch den 

endmeldungen bis 030: Tanzmuſit. 

ä — 


Aus der Woſewodſchaft Poſen. 112 
eee RU 


' te eine Kuh 
ur Welt, das keinen Schwanz hat. Das 
ier iſt ſonſt geſund und normal. 

Bromberg, 25. März. Gerüchte über 
einen Fall von Scheintod gingen in den 
letzten Tagen durch die Stadt. Angeblich ſoll der 
no malat palm Kazubſki aus 

iecienko ſchon im Grabe gelegen aber, als den 

Aerzten, die die Totenbeſche ig ausgeſtellt 

haben, Zweifel gekommen ſejen. Man habe dann 

den Sarg noch einmal geöffnet, die Leiche einer 
genauen Re chung unterzogen und fe fe ellt, 
daß der Kommiſſar nicht tot ſei. Diefer jol dann 


auch zum Leben zurückgekehrt fein. — Soweit das 


Gerücht. Wie die „Deutſche Rund von 
maßgebender Stelle etfährt, liegt 11 Ball 
von eintod vor. Die Leiche ſollte am 
19. d. Mts. beigeſetzt werden, da die 

angehörigen aber Zweifel an dem 9 
Tode des Kommiſſars hatten, wurde die Beerdi⸗ 
gung um einen Tag ausgeſetzt, die dann am 20. 


erfolgte, nachdem von mehreren Aerzten feſtge⸗ 
ſtellt worden war, daß man es tatſächlich mit 
einet Leiche zu tun habe. — Auf einer Fahrt von 
Schulitz nach Bromberg legte eine Dame ihre 
Handtaſche neben ſich und beobachtete nicht, daß 
dieſe Handtaſche von einem i 
fenden an ſich genommen wurde. 
die Dame in Bromberg den Autobus verlaſſen 
wollte, ſtellte ſie den Verluſt ihrer Handtaſche feſt, 
benachrichtigte den Kajfierer, der fih ſofort an die 
Verfolgung des Diebes machte. 
den verdächtigen Mann auf der Hermann⸗Franke⸗ 
Straße feſtzunehmen und zur Polizei zu führen. 
Dort mußte er ſich notgedrungen zu dem Diebſtahl 
bekennen, da man die Taſche in ſeinem Mantel 
Er wurde darauf feſtgenommen. 
Verhaftete iſt übrigens der Polizei kein Unbe⸗ 
kannter; es iſt der Beſitzer einer Wirtſchaft bei 
Schulitz namens Piechota, der von den Behör⸗ 
den wegen eines Pelzdiebſtahls 
den er in einem Hauſe am Neuen 
als er dort betteln ging! 

* Crone, 25. März. Am Freitag wurde in der 
Nacht das Schaufenſter des Friſeurs Rubis 
Von den Tätern fehlt jede 


ur. 
* Grätz, 25. März. Zum Dekan des Dekanats 
ropſt Mieczyſlaw Chu: 


eingeſchlagen. 
X Wee kamm 15 Donnerstag, 27. 8 
l A Grätz wutde der 


Räucherkammer aus. Nachdem die Diebe 
zuvor den Hofhund vergiftet hatten, drangen ſie 
auf einer Leiter durch das Giebelfenſter auf den 
Dachboden und von da in die Räucherkammer und 
vollbrachten dann ungeſtört ihr Werk. Die Nach⸗ 
forſchungen der Polizei blieben erfolglos. 

* Koſten, 25. März. In der Nacht zum 4. De- 
Czef Filipowſki 
ermordet und feine Leiche im Torfloch in 
Rzegowo, Kreis Koſten, gefunden. 
etichts wurde jetzt, wie der „Kurer“ 

feine 42jährige Ehefrau Staniſlawa 
r 18 jähriger Sohn Jan verhaftet, 
hinreichend verdächtig erſcheinen, 
Mord begangen zu haben. 

* Mrotſchen, 25. März. d 
drangen in das Konfektionsgeſchäft von Joſef 
Lorenczewſki vom 
ein und ſtahlen Waren im Werte von 3000 Zloty. 

* Oſtrowo, 22. März. Der berufsmäßige 
ndreas Kolodziej 
wurde hier verhaftet, 
Verdacht ſteht, in unſerer Stadt und Umgegend 
inbrüche ausgeführt zu haben. — 
Fahrradgeſchäftes 


Unbekannte Diebe 


Hofe aus in den L 


chaufenſter des 
ſowſki haben unbekannte 


im Wette von 380 
entkamen unerkannt. 
C Revier, 25. März. 


rüheres Mitglied 
[der evangeliſchen Kirchengeme 


nde Revier war 


$Schufhmwaren 


für Damen, Herren u. Hinder, Sport», Turi- u. Tennisschuhe 
empfiehlt zu bekannt billigen und konkurrenzlosen Preisen 


Telesior Szubargn 


Poznan, Stary Rynek35 


Eingang ul Ratuszowa. 


vor etwa fünfzig Jahren nach den Ja fi ieh 
Staaten Nordamerikas ausgewandert, hat ſich in 
der neuen Heimat ein Vermögen erworben und 
hat der Gemeinde im vorigen Ne ein 
Geldgeſchenk zugehen laſſen, damit fie ſtatt 
der im Jahre 1917 abgelieferten Orgelpfei⸗ 
fen neue anſchafſen könne. Sie find nunmehr 
eingeſetzt. Am vergangenen Sonntage 23. d. Wits., 
fand eine ſchöne Feier ſtatt zu ihrer Ein ⸗ 
weihung: Frau Fritſch ſpielte die Orgel 
Frau % 1995 ſang einige Lieder, und Herr Beet 
keug auf der Geige einige Lieder vor, beide je 
unter Orgelbegleitung. et Ortsgeiſtliche hielt 
eine kurze Anſprache. Das Gotteshaus war dicht 
gedrängt voll mit Gläubigen von nah und fern 
Alle lauſchten andächtig dem von den Bromberger 
Künſtlern Gebotenen und gingen dann höchſt be⸗ 
friedigt heim. 

* Strelno, 25. März. In der letzten Zeit hat 
die Arbeitsloſigkeit infolge der Aufnahme 
der Arbeiten durch das Kreisbauamt, ſowie der 
örtlichen Sägemühlen etwas nachgelaſſen. 
Gleichwohl aber beläuft ſich die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen, die Unterſtützungen aus dem Arhbeitsloſen⸗ 
fonds beziehen, noch immet auf 120, während die 
Höhe der Unterſtützungen rd. 3000 Zloty beträgt. 
Von der Stadt werden die Atbeitsloſen, ſoweit 
dies angängig ift, beim Graben von Lehm für die 
ſtädtiſche Ziegelei beſchäftigt. 

* Wirſitz, 21. März. Kreistierarzt Dr. Kam. 
Sentkowſki ifb in gleicher Eigenſchaft nach 
Strelno le worden. Kreistierarzt Dr hl; 

i aus Strelno übernimmt die hie: 


reitvillige Feuerwehr mußte ihre Tätigkeit Dar 
5 $ 8 die Nachbargebäude zu ſchützen, 


De und ſtürzte zuſammen. Man vermutet 


tanditiftung, die Scheune war verſichert. — 
Glück im Unglüd hatte Sonntag nachmittag 


„ Wronke, 25. März. Wir berichteten vor kut 


zem über einen angeblichen Raubüber⸗ 


all, der auf den Chauffeur Aloſzy Sobko⸗ 
Ute? von hier auf der Chauſſee bei Sberſtgte 
vetübt worden fein fol. Wie ſich nach dem 


Birnbaumer „Stadt⸗ und Landboten“ 4 — 


ſtellte, hatte der Chauffeur mit den Band 
vorher den „Raubüberfall“ verabtedet, 
um gemeinſam in den Beſitz des Geldes zu gelan⸗ 
gen. Sobkowiak wanderte nun zu ER mit 
den „Wegelagerern“ In Lefiüſki und Teofit 

M atiafit ins Gefängnis. Die 2000 Zeig 7 
wurden in der Autogatage vorgefunden. 


25. Geburtstag der Einſteinlehre. 
Wie Einſtein berühmt wurde. — Eine Wiener 
Nelativitäts⸗Anetdote. 


Die Relativitätstheorie feiert ihren fünfund⸗ 
anzigſten Geburtstag. Es find zweieinhalb 
ae her, daß in einer nur von Fachleuten 


geſchriebenen Zeitf HE den x pa als noch 
t. 


völlig unbekannten 43 inftein 
eine Abhandlung über bewegte Körper erſchienen 
iſt. Dieſer mit mat Ana A ormeln vollge⸗ 
ſpickte Aufſatz blieb freilich außerhalb eines ſehr 
engen Kreiſes von Mathmatikern und Phyſikern 
unbeachtet. Auch die ſpäteren 9 2 inſteins. 
der auf dem in ſener n edergelegten 
Fundament allmählich den Hochbau Gel ganz 
neuen Lehre von Raum, Zeit und Welt zu et: 
richten begann, fanden leinen iderhall in der 
Oeffentlichteilt. Im Jahre 1915 war die ſpäter 
jo berühmt gewordene Theorie vollendet und 
damit dey Phyſtk ein neues, in feiner Möge- 
ſchloſſenheit un iger het einzig daſtehen⸗ 
des Weltbild geſchenkt. Doch die Menſchheit hatte 
damals andere Sorgen, man ſtand mitten im 
Weltkrieg, und der Name jedes kleinen Generals 
klang vertrauter und bekannter als der Einſteins. 
Schon längſt r. die Relatipitätstheorie zwiſchen 
Einſtein⸗-Anhängern und Einſtein⸗Gegnern zu 
einem kostbaren Zankapfel geworden, doch das 
große Publikum wußte nigis davon. Einſtein 
war damals ein Phyſiker wie viele andere. Da 
ſandte die Londoner aſtronomiſche Geſellſchaft im 
Monat Mai des Jahres 1919 eine Expedition 
nach Braſillen, um dort die Sonnenfinſternis zu 
beobachten und dieſe Naturerjcheinung durch 
Speltrographen zu photographieren. Als die Ex⸗ 
pedttion nach London zurückkehrte und das Ber 
obachtungsmaterial einer ſehr neh Prüfung 
unterzogen wurde, zeigte es i 55 eine der 
tühnſten Behauptungen der Einſtein⸗Theorie, die 
Ablentung des Lichtſtrahls von ſeinet gradlinigen 
Bahn durch die Anziehungskraft det Sonne, durch 
die Nac eſſungen er volle Bes 
ſtätigung finde. Die Sonne hat glänzend ge⸗ 
halten, was Einſtein von ihr ein en Hat. 
Mit einemmal rückte der Name Einſtein ins helle 
Licht der Berühmtheit, die Relativitätstheorie 
wurde eine Modeſache, und ſie blieb es Jahre hin⸗ 


und unausid r anderen 
turforſcher des Jahthunderts. 

Es iſt ein eigen Ding um den Ruhm Einſteins, 
det ih nichts eſu F i en in Pier 
Ueberfülle gefunden hat, Es liegt darin ein 
podo ogiſches Rätſel, denn die allerwenigiten 

egen haben ſelbſt einen nur gang unbe: 
ſtimmten WI n der Größe feiner Leiſtung, 
und Unger erſonen gibt es kaum ein 
die gar in den Inhalt der 
eingedrungen und mit deren ebenſo ſchwierigen 
wie reizvollen W n wap näher vertraut 

emacht 95 5 Die 12 a 

ame Einſteins gleich de 
Myſtiſchem, ahnen nur die Tragweite feiner 
Theorie und willen bloß, daß dieje etwas über 


durch. Heute ift der truf Einſtei m 
29 eee tie E 


Raum, Zeit und Sterne bewieſen hat, wovon 


u 
i r 0 
Einſtein⸗ 11 9 5 
ERA Tage wird fie von einer Freundin ge⸗ 
fragt, wie ihr der Vorktäg 1 hat. „Ganz 
gut“, meint Frau Pollak, „ 
nicht, wie man d — 7 i 
diejer Anekdote verbirgt ſich jeltiamerwei 
ernſter Kern. Frau Pollak hat wohl Einſtein 
mit Steinach verwechſelt, fie hat aber inſtinktiv 
doch das Rifti g denn einer der inter⸗ 
eſſanteſten Süße der injtein ehte beinhaltet 
eine mathemat 19 ylttaliſche Verjungungskur. 
Einſtein führte den Beweis, daß Raum und Zeit, 
in einem bewegten Syſtem gemeſſen, nicht die⸗ 
ſelben Maßſtäbe ergeben als in einem ruhenden 
Syſtem. In einem ſehr ſchnell fahrenden Bliß⸗ 
pe ijt ein Meter kürzer, als derſelbe Meter im 
ahnhofsgebäude popa Und eine Stunde 
läuft im Zug langſamer ab, als dies in der Sta⸗ 
tion der Fall iſt. Man kann nun dieſen Gedan⸗ 
ten ganz folgerichtig und wien] aftlich im 
Sinne der Anekdote von Frau Pollak weiter ent⸗ 
wickeln. Würde etwa einer zweier Zwillings / 


brüder in einer Raumtakete eine 
nehmen, während der andere Bruder auf der 
Erde zurüdbleibt, jo würde die 
akete mit gtoßer Geſchwin 
und Jahre hindurch reifenden Bruder eine Ver⸗ 
erung erfahren. Kehrt er n 


rend der Welten⸗ 
üngling geblieben iſt, ohne es 
emerkt zu haben, denn für alle Mit⸗ 


uf allet Lebensvorgänge 
reilich iſt eine ve Verjün⸗ 
t 


a, um eine weſentliche Verlangſamung des Zeit⸗ 
ablaufs zu bewirken, das Raumſchi 
eine ungeheure, wohl den 
edoch praktiſch kaum 
ch windig keit 
9 Dies ift jedoch nut eine der 
vielen Merkwürdigkeiten der Einſtein⸗Theorie, 
die deten eine gewaltige Fülle aufweiſt bis Hin- 
auf zum gekrümmten Weltraum, deſſen Größe 
Einſtein in den mathematiſchen Formeln feiner 
Lehre, nach Ausdehnung gemeſſen, und nach Ges 
wicht gewogen hat. 


ungskur prakt 


(Wiener Journal). 


Logik im Annoncenteil, 


finde ich eine neue Stellung? Indem ich 
ermaßen in einer Zeitung inſeriere: 

ſucht Stelle in Gutshofgärtnerei auf 
flanzen n ehan 57 BE 
weinemeiſterin ſu n größerem weines 
ſtall unter Mithilfe des Mannes bis 1. März 1930 
unterzukommen 

Zwei Ehepaare, die eventuell 
oder Arbelterfamilie geſucht 

Ehepaar ſucht Stellung ... Die Frau eignet 
ſich für Hühner oder Schweineſtall.. 

Schweizer oder Schweizerin geſucht zu etwa 25 
Stück Vieh, welche Erfahrung in Geburten und 
aufzucht haben, gute 
reflektieren 
paar mit einem 6 Jahre alten 
rau die Unterſchweizerſtelle über⸗ 


heiraten wollen, 


elker ſind und auf 


Ehepaat ſucht feine Stelle zu verändern 
Frau am liebſten Schweineſtall ı ; 

Welche Gutsverwaltung Es Wert auf erft: 
klaſſigen Aae hee .. Beſitze gute Zeug» 
niſſe und Empfehlungen von großen Herden über 
200 Stück £ 

Tüchtiger Knecht peludi welcher mähen und 
eee 

Oekonomiepraktikant als Stütze des Chefs, der 

n ſtrenges Arbeiten gewöhnt ift, auf inten⸗ 

ven . Beſitz geſucht 


Sohn aus guter Familie . ſucht Stelle auf 


1 Gute als Stütze des Gutsherrn und 
erwalters, der in allem voll mitarbeitet. Sehr 
große Intereſſen an der Landwirtſchaft 

Tüchtiger Landwirt .. „ über 20 Rm. Ber 
mögen, wünſcht mit steihperanlagtem Fräulein 
zwecks Ehe bekannt zu werden r 

Herrjhaftsgärtner ... ſucht Stelle. Bin im 
weit von nür langjährigen, aus beſten Häu⸗ 
fern ſtammenden Zeugniſſen und verlaſſe die Stelle 
wegen Konkurs des Betriebes. 

Praktikant geſucht .. ſichtbarer Wille zur 
Arbeit wird verlangt. 

Schweizerin . geſucht. Es wollen ſich nur 


Damen melden, die auf Dauerſtellung reflektieren 


und wirklich mit Schweinen Erfahrung 


haben. 
Kunft und Wiſſenſchaft. 


Lyelktpreis der Kolonne. Die Kolonne“, Zei⸗ 
tung der jungen Gruppe dresden veranſtaltet 
0 mit dem Verlag Wolfgang Jeh 

resden, ein Preisausſchreiben für Lyrik. Die 
feen e S ift offen für alle jungen Autoren, 
ſoweit ſie mit lyriſchen Publikationen noch nicht 
in ausgedehntem aeh hervorgetreten find, Die 
preisgekrönte Arbeit 
Reihe“ des Verlages oder als Sondernummer 
der Kolonne erſcheinen. Der: Preis t 
300 Rm. Die Jury bilden: Richard Billim 
ge Günther Eich, Ernſt Hardt, Wolfgang 

eh und Hermann Kaſack. Schluß der Eine 
jendungen am 30. April. Näheres durch die 
Märznummer „Die Kolonne“, Verlag Wolfgang 
Seh. Dresden. . 


2 


Provinz. 3 yt 7 
0. b., Pozna na d 
DA b. . a T 


oll als Band der „Jungen 
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Di, f 
ie Kontingente für die deutsche Wareneinfuhr nach Polen. |; senscntyiehmare Berlin, 25 Marz, (Pür J Aurel ch Devisenkurse inne 
1 Zentner Lebendgewicht in Reichsmärk.) Auftrieb: ar — . 
1 Be. En ht ge er Händelsvertrag vom {bereits die wichtigsten Positionen der Deutschland zu-] Rinder 1888. darunter Ochsen 339, Bullen 447, Kühe nee 
— im offiziellen Text die Bezeich- gabli ten Eiufüuntkontingente für die Polen ein- |uñd Färsen 747, Kälber 3530, Schafe um tem 35700 38888 386.80 388.71 
to z „Wirtschaltse ottihed“ trägt, ist nebst Schluss- |fuhrverboteneit Waren mitgeteilt haben, geben wir | Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 2515, Ats- Bern —— i = x 2 
okol und dèr Vereinbarung über das Verfahren nachstehend die vollstandige Liste der Kontingente landsschweine 598. Marktverläuf: Bei Rindern fuhlk: | Briese) — — — — — ds ee 
RE Erteilung der polihschen Eitführbewilligungen im | wieder; bel Kälberh ziemlich glatt; bei Schäfen anssam, Relengtor— | = = 22 
eichsanzeiger veröflethlicht worden. Nachdem wir schwere Lämmer vernachlässigt, beste hälbjährige wu oo hl l a ah 
8 Höhe der Kontingetne Lämmer über Notiz; bei Schweinen ziemlich glatt. | New York = = = [ 8.926 | 8887 | 4,825 
osition des 1 Zölltarits Warenbezeichning in Doppelzentnern l: Rinder: Ochsen: volitleischige ausgemästete höch- | Pate — — — — = = = | è 85.03] 3h85] 505 
‚aus 3, 2 a Grütze 12 500 sten Schlachtwerts; jüngere 56—57, 2 voll- N e r 1 —j 28.195] 26.37] 25.49; 
tis 5. > alkartotlein 38 tleischige, jüngere 52—55, fleischige 48-81 x ering Khpenhagen Fi I F S 238.25 239.43 
6,1 epiel. frisch 2 000 genährte 38—47. Bullen: Magere vollfieischige —2 Sto — I | as e . 
6, 2 Früchte und Beeren, frisch 1000 sten Schlachtwerts 53—855, sonstige volſtlelschige oder | Wien — — — — = = > 125.38 | 126.00 | 125.39 | 128.67 
5, 6 und AüMèrkuüg Eintrauben, frisch 2 800 ee tete 81—82, tleischige 47—50; 1 genährte | Züútici = — — — = — — 172.97 | 17313 | 17230] 173.16 
7,1 ae 9. — * Gen sie sich auf edörrte und trockene Früchte und ühe: jüngere vollfleischige höchsten Schlacht- un 
diesen Punkt Nele ſent Beeren, nicht besonders genannt 1000 . 41—46, sonstige vollfleischige oder ausgemästete 1 n 
7,5 und Anmerkung, soweit sie Sich auf Pflaumen, gedörrt und getrocknet 1 000 32-40, fleischige 28—30, gering genährte 22— n 
diesen Punkt bezieht Färsen (Kalbinnen): wol pieking Bub ausxemüstete hoch- 
13, 1 > Pasteten 35 sten Schlachtwerts 51—54, volltleischige 4 „ tel- Berliner Börs 
13; 2,8 Obst» und, Gemüsekönserven 9 000 schige 40-45, Presser: massig genährtes Jungvieh Cie 
13. 2 : Sonstige enger ve 3000 3 . Kälber: beste Mast- und Saugkälder 78 | Börsenstimmungsbild. Berlin 26. März. Vors 
13, 2 Alle übrigen Waren dieser Pösition 1350 bis 83, mittlere Mast- und Saugkälber 62—80, geringe | mittags und an der Vorbörse zeigte sich bei grösster 
24. 2 ; zonbons usw. Hau Kälber 40—60. III. Schafe: Mastlämmet und jüngere | Geschäftsiosigkeit ein leichtes Abbröckeln der Kurse 
1 armelade usw. 200 Masthammel, Stallmast „ mittlere Mastlämmer, für Eifekten, in erster Linie bewirkten Tuuschope- 
2% Anmerkung Prucktsätte us. 30 ältere Masthammel 57—60, gut genährte Schafe 47 rationen der Börse, die Aktien abgab, um festver- 
28, ? Weine aller Art m Pässern usw 4500 Ki bis 52, fleischiges sch ei kering genährtes | zinsliche Werte zu kaufen, diese etwas schwächere 
28, 24 Weine in Flaschen usw. aus Wein- Sehafvieh 42—46. Schweine: Fettschweine über | Tendenz. Daneben verstimmte der matte Schluss der 
D ; ` trauben 3 000 hi 300 Pfund Fade iet 72. vollileischige 3 gestrigen New Yorker Börse, die Hetaufsetzung der 
Obstwein 50 hl von cd. 240—300 Pfund Lebendzewicht 70—72 New Yorker 2 a um . Wodurch sich die Aus- 
b Schaum ein 20 000 Flaschen |ca. 200—240 Pfund 69—72, von ca. 160—200 . sichten für eine Herabsetzung des Bankdiskontes ver- 
1 Feiner Käse 1 600 66—69, fleischixe Schweine von ca: 120—160 Pfund |tingert hätten. Die schwierigen Verhandlungen über 
37, du Fische Hi luttaenht verschlossenen Lebendgewieht 65—67, Sauen 64—65. das. Finanzprogramm und die Betriebseinschrähkuns 
1 1 21 5 15 000 — bei ga inh Die ai er lagen daraufhin 
1 ue in nicht luftdicht verschlosse- x im allgemeinen bis zu 2 Prozent unter gestrigem 
1 l . dam 3.00) Schusstane) Posener Börse r. oa 8 8 Berr 
) 8 kacht e, ‘gefälicher a getrocknet 1 erte. un minus un einische Braunkohlen minus 
; 14 40 . S. 18 — ne 1 18 „ Werte bis zu 3 Prozent 
„ g, 4% 8, auchwaren 6 000 Notierungen in geschwächt. on Auslandswerten wurden Svenska 
f 1.3 und NN 1b Schunwoerk aus läackiertem Leder usw. So 9% anne ring hRS K 05 I paritatisch 2 Mark höher festgesezt. Im Verlaufe 
62, 110 Lebende Baume usw. 750 35% Kon rien 54006 |setèten sich nach weiteren kleineren Abbröckelungen 
62; 1d lumen usw. 120 2 855 an fed. ipros. Besserungen dutch, da die Spekulation 
78, J. 4, 8, 6 orzellanwaren Doliat-Anleihe 1 5 00 = fetwas Deckungsneigung bekundete. Die Freundlichkeit 
78, 1, 2, 8, 4, 6, 6 Spiegelglas 6 000 7 er } tia der festvereinslichen Werte fegte etwas an und die 
Hè 1 € tömatlsche Wasser 50 Akaa 1. Jer che Lrt A Meldung, dass vorher keine Reichsbahtitäriferhöhung 
19, 1. 2. 3 osmetische und Wonlriechende Mittel 425 2 Me er e O00 a = [eintreten * befriedigte. Die Besserungen bé- 
180; 1 ' . oilette- und Medizinalseiten usw. 1400 5 u er Posener ismana D trugen ün auptmärkten ca: 1 Prozent, Auleihen 
1 11 gnisse aus Gold usw. a$ ng Free TEE an $ 11 fester, Später wieder nachgebend. Ausländer wenig 
i: . 000 Stock . Na | Seren PANDHE fester. Reichsschältbuchforde- 
’ ’ os 1 tuo 1 ma k — Itöckeln andbriefe fester eichsschuldbuchforde- 
i 7 3b Spieldosen üsw. 3 800 Stück RE! 4 2 5 an 955 rungen zunächst fest, später auf Realisationen der 
74, 8 go n so elt sie sich auf Personenktaftwagen 12 000 81/0), Posener Vor) 42 = | Mitläufer bis zu 1 Prozent schwächer. Devisen kaun 
i esen * h 1665 Posener Vergr. rev Dane 100, = ‚| verändert, Dollar und Spanien leichter, Pfunde weiter 
j ia 2255 2 000 Nee ne =  janziehend. Geid_wegen des herannahenden Ultimo: 
„ 3 ebe, gebleicht 750 H, Prämie Dollaranieihe Soria < 9 08 2 Tuti = leieht versteift. Tagesgeld 4—6 Prozent, die übriger 
l H h kee 0 80) Hypothekänbriefe — | Sätze unverändert. 
5 a D Samt, Pia ern mierzerisiert usw. 2 a Tandans behauptet ‚Terminpäpiere. 
in Gewebe gus —— 300 Industrieaktien. 
A 5A 2. . 4 Seidene Gew usw. 100 s — — aschmid 68.87 
= . Bi. Ibseidene Gewebe usw. 150 26.3, | 28.8. 26% 25.3 de BIE Wi 132.00 | 195.75 
t as usw. 30 Br Polski — = artig 0. — a farben. Bew. 13000 132,00 
1 Teppiche usw. 550 Bk. Èw: P = | æ |k kaaatwow | - 1 u Hapen Bew. |i | — 
i 205, id, b, 2 ua 0 Wirkwaren usw. 220 \ — = t a = r Holzmann. | 100.00 | 1022: 
| A 11 a = s 111.25 | 11282 iise Bean. .|,—._ | 251.00 
208, ba Posamentierwaren usw. 38 = | > poba = 12 112.00 | 112.82 : | 21250 | 217.25 
; * 9 Gardinenert 45 een = l a OB armer Bank | 132.50 | 134. Klöckner FR 
Spitzen: ind n 60 8 * L 5 Y 2 Ges. 171.25 | 173.25 Köln Neuss. ori 108.00 
| na a. t. Br. 158.25 | 160.23 | Lowe, Ludw. . 
> — Gewebe und usw. 70 Beswartiidte — — = - Barsk Bank 11235 unesmaun 108.42 | 107.50 
601 Wäsche, Klei nicht * =j = 5 s De : U 150.08 f. Bergb. 1 107,28 
12 K rt fuhr verbot Materi 200 d = — er. Dresdner Bi, 151.0 | 152.00 Nat Aun- wi = |- 
j: — fuita s sit ate usw. 40 — — =: a6 B — Oschl. Ets. Bd. 6975 
N e 1; 2 id uw. sen 160 8 mea 157 
20120. Anmerkung 2 8 1 24 = * 
. 209, Anmerkung 3 9 e oder halb- N En * * 
| enem 5 
- Bemerkungen 4 5 6 zu Tücher usw. 500 Tendenz behauptet 
| 218. f —Nachfräg6 b = Angebot, + —6esebälı * — sinë Ums 
4 4. Hüte usw. 325 000 Stück 
| 1 usw. 9 700 Stück Danziger Börse, 
P ER 2 n 75 Miey arschau 57. e 6s, Zloty 
h i 57.53—57,58; London ët i e „ 
. u a pet hands) er o KA tür ee 
vatha 
erone UERBIEHDURE : Ne Yo 18. Yıoty en Dollar 8,88. 


wöhnliche Galanteriewaren 
derspielwaren 


Warschauer Börse. 


elnen Geglenden des Reiches etwas reichlicher ange- ngib 
ten, das ersthändige gg Hrn vo Rosen ae A et 1 105 reg 97 
zu nonnen enen Und. KOSE ändert. Es würden wohl einige Werte wieder amts C n 
105 E Kester Ahlen, ur Dr a en E Fe notiert, die Umsatziätigkeit hat aber so gut wie len- 800 — 1- — 88582 5 
, ven 
Po teli weiset e 8 ger Offerten um et 3 ändert, chemische Aktien 50 gr niedriger, Montan- 
z. fast gänzlich ins Hafer | aktien 50 gr besser, von Metallaktien nur Staracho- 
Autogom- iehi Exportna e . pe behauptet, der Rest bis zu 1.25 z? schwächer. industrieaktien. 
201. schwächt. Die Preise für ivware sind jedoch allen anderen Märkten wurde nichts gchandelt. — 
$ genüber den i Preise far Pie wesenlik m Für die Staatsanleihen nimmt das Interesse am 3, 25.3. 
5 ten, da vereinzelt Konsumnachlrage im kkt 85 N eg 9 5 was N — A en e iy 4 
$ n ag zu ie Kurse liegen hier auch durchweg höher, er | a zá 
. we 2. I eee die Führung hat die Dolaröwka mit einem Gewinn 1 TEET = 
4 von 50 gr übernommen. Pfandbriefe ünd Obligationen Bemberg, 414220 90.50 
60 Getreide. P * 28. Marz. Amtliche der Staatsbänken gut behauptet: Der Privatpfand- jefb 295,50 — 
er ti; ges Notierungen für 100 in Zloty fr. Station Poznaß. | briefitiarkt war nur behauptet, da sieh etwas Gewinn- Dt. Kabels k. = 
esst gi 70 20 { 1 161602 mitnahme fühlbar macht, I 9,5% 90. U 
N üse 2 6 | Weizen p 35.00 Auch der Devisenmarkt war in bezug auf Umsatz ba ib 19 
40 4,80 ee N endenz gegen rn fast unverände 3 rid 
u Erre eg Kappen. eese co . a 1928--19.75 | gewann 18 gt, Stockh im 10 und 1 pa 15 
Fate h oder => fahlgerste <i. b 2.2. 159.00 19.50 niedriger lagen Zürich, Wien und Rom, der Rest be- = 5 
4’ 70 21.24 [Bräugerste «+... . sso . 2100—2300 |nan 
1 ei Minen 90 60 , E re T R 153 Brivatnandeı wird secil ‚Dollar 8.89, Gold- 
5 1 hl (70 nach “ 5 rubel 4.69, Tscherwonetz 1. ollar r i 
f A 2 2 Bogen vioo) amd Typ 54. 71 8 Amtlich, nicht neuste Devisen: Belgien 2 55 Bel- Tendenz nachgebend. 
> CE Be T — o — 
u i 2,8 [Weizenkleie. 0.2... 85% 1600—1600 | Frans, Osio asa erben Ad. Saufen VLON Buusliche Devia EnS: 9 
. ar 10 Kleie ea 18.501450 | Kopenhagen 238.88, Riga 171.72, Talino 237,58, Berlin 26,3, | 26.3. | 25.3. | 25.3. 
Í d ke vorkäufsiertig &o- ü 8 einn 888 212.90. r S e Sofia 3 Geid| Briet | Geld | Briei 
L ; ae 4 e 00 est verzinsliche Werte. Alo 1 
een ae rauen EO [ir 15 7 5 5 5 be 20-000 | e 
Ftscierd die Einfuhr von ändeten tande | Viktoriaerbsen. <- 27.00-32.00 ee eee ; 
= e ten 2 ieh e e Yon A N Folgererbsen . 1 — e eee R en 
leg, Mir B Seracle a es e ee 22.00-26.00 Sip Delar Adele 1919-20 (100 ar ene en 
de rz À he d 19 m des | Blaulupinen . + «20.00-22.00 Anleihe (100 G. 1 
Tages Verl angeführten | Gelblupinen A ) 391. sonb.-Konvert-Anleih (100 x: 1 0475 En 
y © inte tigkeit, — es akt, die Mie, Nie W t „„ „„ „„ we 120: dae ene Alen tion —. . 1 402 
der 2 0 Kr, ft: e in giner — * W * re ee S 2 a: 
i i $ weiss ı LE LM TEE I - 
hWas Abe. e ee, schwedisch a 58.375 | 58.495 | 58.38 | Bass 
polen de i n | Klee, gelb, ohne Schalen ee nase 120; 25.3. 24 3 | Helsingfors — — — — — 10.525 | 10.545 | 10.533 | 10,553 
ele Taugt Img ts e gene sim . Klee, gelb, in Schalen. 55 5480 88.00 71 zi 21.305 | 21.845 | 21.91 a 
deten e M au der * "ind a inu Wundkl èe La a a a ki "A A a A R | 8000 105.00 — = - Jugos eñ ene 11213 11235 Vo 11 
Dintiert én ande n worden. Für h könt ha Timothykl ese + 42.00-50.00 2 Ag = Lissabon —— — — — — ag 2 18.82 442 
We mitte! ethielt Kae 7 ygräs engl... . 90.00 110.00 2 r 
f 8 8s —- nm 
a Üwù¹l ] . 5 7 De : e 
TE RL ar ir Sr ee ‘ WR u chweiz = — — m u u r N 
Sites; Gesamttendenz: ruhig. 2 ee 
Nc 2 3 p: as bi herige Vor-] Anm: Weisser Hafer Vester Sorte über Notiz. m 2 1750 540 Soenho! ————— dt 127 11250 11175 
den Nee Se 5 r. 5 i Berlin, 28. März. „Getreide und Oeisaaten | E Tow. Cleri | — A0 Boca r! 115 Mi 
. N jë . RT A a Fl 
Bi ufsichterai” dersöiben. Gebel zewählt A Poggen 142-148, Brauenae 102 bis 172. erb oer 0 | = i F 
— — Futter- und Indüstflegerste 143—153, Hafer 128—138, pare PEE M — v * a E Reykjawik 100 Kronen — | 82.16 92.54 | 9216 4 
{ 3 Mais 163, Weizenmehl 27.25—35, Roggenmehl 20.65 | Cnodorow fe 2 Zieleilewak s4 — [Biga ——---- — — 4 — — = 
p l Märkte. bis 23, Weisenkleſe 850-9, Roggenikleie 8:50. | Lets, 7 * ünwiereis — a Kaunas (Kowno) — —— — — 41.78 4.87 
dukte ikte Viktoriaerbsen: 20—25, kleine Speiseerbsen 18—20, | Luestocie ý — Borkowäk _ = arsch — a e = — 2 av 
heit markt * Berlin, 26. März. Der Pro-] Futtererbsen 16—17; Peluschken 16.5019. Acker- | vuslawice k, — Jabikun — * N fi z 
tion g geh Br Wie vor von starker Uusicher- bohnen 16-—17.50; Wicken 1922, blaue Lupineh 13.50 Mash ~ ~ Syndykar — — Ostdevisen wurden in Berlin am 25. Mätz von 
nel ècht, erg ef fast völligen Stagna= bis 15, gelbe Lupinen 17.50-18.50, neue Seradellt 8 = 15 Ex — [der halbamtlichen Kommission wie folgt notierte Aus- 
langen Eich tes und der schwachen Auslands- |30--34, Rapskuchen 13—14, Leinkuchen 17. RE 18, bie 1 y $ ‚derbata 2 — zalllung: Warschau 46.85 Geld, 47.05 Brief, Kattowitz 
zo 11 vermö sich die vorhandenen Baisse: | Trockenschnitzel 6.60--6.80, Soya-Extraktions-Cchret à i 2 2 — 2 -Z fZ [46.85 Geld, 47.05 Brief, Posen 46.85 Geld, 47.05 Brief. 
Sei di das Zustandekommen der neuen Zol 4.60150, Kuftviielillocken 1350-14 Handels- er F Yalowals 2 Z | Notennotierungen: Grosse polnische Noten 46.675 Geld 
Akung, * ‚Verlängerung dese Süptozentigen Vet- |Nechtliche Licfefutgsgesehäfte Weizen = Mirköw — — 147.075 Brief. e 
-Atapa Yan für Inlandsweizen und vor allem f pér Mai 204% 205, per Juli 270 und Geld, Rogge- — — — ——— - 
dot nich ** r ger — 9 i ländische Brötgetreide- | per März 157, pcr Mai 163—-16194,, per Juli t59 bis Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 


 aıszuwirke eizen ist nur von èi- 1168%. Hafer ber Mai 140114178, der Juli 147%. 


Teudenz lustlos, 


Gewähr. 


ze 

> Pofener Tageblatt < 
In Anbetracht der Roheit, die der Angeklagte 
das an den on gelegt Ms 2 ð 20. A N tt ie 
das Schwurgericht P. wegen verſu en Mor 
de s zu Fb en Jahren Zuchthaus. er polniſchen taa slottert 

* Schrimm, 25. März. Vor der hierher dez 5. Klaſſe. — 17. Tag. 
tachierten Pofener S wurde der Kra⸗ (Ohne Gewähr.) 
nao e fe der 2 Ai ha NTA an 20 000 Zloty auf Nr. 165138; 
äkli des hieſigen Ja rmarktes pie un 10 000 Zloty auf Nr. 6445; 
den Judenboykott hervorrief. Das Urteil lautete: e * 
egen A. Br., den Urheber des Ganzen, auf fünf 5000 Zloty auf Nr. 39 245, 166 709, 183 252, z 
Monate, W B. und J. L. auf je zwei Mo: 3000 Zioty auf Nr. 23 880, 55 604, 78 494, 97 194 
nate Gefängnis und Kazimierz Sz. zwei | 98722, 115 556, 133 084, 137.979; > 
Monate Gefängnis mit zweijähriger Be-| 2000 Zloty auf Nr. 5995, 17 169, 20.073, 7968 
währungsfriſt. 1143 188, 147 648; 
„ Thorn, 25. März Auf Anordnung des Höch. 1000 Zloty auf Nr. 2262, 24 496, 38 400, 55 14% 
iten Gerichts jand vor dem hieſigen Bezirksgericht 57 585, 65 983, 66 410, 67.096, 74987, 10442 
eine nochmalige Verhandlung gegen 112 846, 113 368, 114898, 110 069, 116 955, 118 987 
den derzeitigen  jtaatlihen Domänenpächter | 139.087, 139 475, 150 251, 150.991, 166 785, 180 07% 
Leonard Glowacki aus Lapin im Kreife Karte 181 681, 185 292, 189 602, 197 355, 204 659. 
haus, jetzt in Danzig wohnhaft, jtatt, der ſeiner⸗ : - i 


zeit wegen ſittlicher Verfehlungen unter Anklage k 
ſtand. Der Angeklagte wurde diesmal f reige- Lose Aut U. Nl. aer Hauptziehu 
Inrogen ør sind noch zu haben! 

5 Ziehung vom 6. März bis 10. April = 30 Tast 


Briefhaften der Schriftleitung. 33 000 Gewinne u. 2 Prämien 


Spreiitunden, ın, Beieftaflenangstegenbeiten im Gesamtwerte von 27 618 000 # 


L. W. P. Für uns ſteht die Angelegenheit nicht Bei uns fielen 25000 zi auf 


einwandsjrei feft, wir find daher nicht in der 

tage, Zire rage gama? 25 e Nr. 200 392. ie 
Na itteilungen polniſcher Blätter fin ie, tà 

1 der Leſer des „Kurjer Pozn.“ im Rechte. Kollektur der Staats Lotteri 
Denn gerade das letztgenannte Blatt hat erſt vor Juljan Langer, Poznan 

turzem wieder die Frage in Ihrem Sinne beant⸗ Centrale Wielka 5 — Telefon 16-37. 
wortet. 

Eine Namenloſe. Wenn Sie glauben, die Rich⸗ = z 2 
tigſtellung einer Notiz, bei der es ſich um eine Wetlerporausſage für Donnerstag, 27 Mirz. 3 
amtliche Daritellung des Polizeiberichts] = Berlin, 26 März. Für das mittlere Nord 
handelt veranlaſſen zu jollen, o müſſen Sie uns deutschland: Wechſelnde Bewöltung ohne neunen 
ſchon Ihren Namen nennen. Anonyme Anwürfe werte Niederſchlüge, wenig veränderte Tempe 
aus dem Hintergrunde, die obendrein jeder Grund- turen, weſtliche Winde. — Für das übe 
entbehren, berühren uns nicht Sie wandern Deutſchland: Im Nordoſten und im Alpenvorl 


lage 
S dahin, wohin lie gehören: in den Papierkorb! icichte Regenfälle, im übrigen Reiche wolkige“ 


A. E. Sch. Vor wenigen Tagen erft haben wir Wetter mit wenig Temperaturveründerung. 
im „Boj. Tagebl. bekanntgegeben, fi 1980 rer 
1. April d. Is. ab für das zweite Vierte jabe 1 0 Geſchäftliche itteilungn. 


91 Prozent der Vorkriegsmiete zu zahlen ſi 2 0 $ ehian 
C. S. in V. Die Möglichkeit der Weberweijung | — Bor einigen Tagen hat die Klavterſah 

i W. Zähne, Bydgojzcz, ein Fabriflager 
ee e ee Br Zw. Martin 43, Tel. 35-57, eröffne, 
FEB Er Die Klaviere der Firma Zähne find durch ire 
Kino-Programm, oliben Bau und einen unvergleichlich schöne, 


|? Hegner-Schneidemühl, geweiht. Unter den 
Ehrengäſten bemerkte man den Oberpräſidenten 
der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen, v. Bülow, 
ferner die Siedlungsträger der Siedlung Neu⸗ 
und Dü ble 77 r d! on gern ling r e die vom 
"U rrlichſten Frühlingswetter begünſtigt waren 
. ; . 1 5 gesun 2 und an denen die Bevölkerung aus Stadt und 
Abſch en 3 275 15 Hoonen mai iwr 
i ; bſchiedsfeier im bisherigen evangeliſchen Bet- 

si 5 5 der 5 Pommerellen. ſſaal. Anſchließend begab fih ein nach Tauſenden 

. . Verſchwunden fit] zählender Feſtzug durch die mit Tannengrün und 
DR en ngeni me 18jährige Sofie Ponia-| Flaggen in den Reichs⸗ und Kirhenjarben gez 
Nad be aus Rathitube, hieſigen Kreiſes. Das ſchmückte Siedlung nach dem neuen Gotteshaus. 
ee Een aloe — ge Voltsſchule und ilt | Blutenden Herzens, ſo führte der Generalſuper⸗ 
kehrt gang r nach Haufe zurückge- | intendent in ſeiner 1 pis er er on 
“a 97 = & die Zeit vor zehn Jahren zurückdenken, da dieje 

We 19 71 ist A ee 5 18 der Gegend zum Grenzland wurde und Deutſche, von 
gkeit eingerteff Der Waffe icher Snel- Haus und Hof vertrieben, hier eine neue Heimat 
Sonnabend früh 149 Meter viann -Deue gründeten. Das Heimatgefühl habe jetzt feine 
Meter und Montag früh 3.05 Mete ag. früh 2, Krönung mit der Einweihung der Kirche erhal- 
weiterhin zu g früh 3, eter und nimmt ten. Im Anſchluß an die Einweihungsfeierlich⸗ 
8 — — keiten fand der erſte Gottesdienſt in der neuen 


Aus Kongreßpolen und Galizien. Kirche ſtatt, worauf eine Beſichtigung des nen 
„ Lemberg, 25. März. In der Nacht auf Mon- Gotteshauſes die Feierlichtelten in dieſem ab 


en 8 loß. . 
tag verübten bisher unbekannte Täter einen er Elbing, 25. Mä 

1 unt e g, 25. März. Da aus der Wohnung des 
„ Familien mord in Kolo⸗ Ehepaares Woel ki im Hauſe S ae 16 
9 Jaleſzezyki, in e Die Gasgeruch drang, wurde die Wohnungstür ge⸗ 
Don iten a alen zunächſt das Familienhaupt rt a geöffnet. Man jtellte feft, daß die 
cheſen at, dann ſeine Frau und Wohnung mit Gas gefüllt war. Das 
l ſchließlich die Großmutter Ehepaar lag leblos im Bett. Die 
ne ur 2 85 N ; Feuerwehr ſtellte ſofort Wiederbelebungsverſuche 
dem 2814 ri G Abbe 1 Stenz kam deen an, doch war es nicht mehr möglich, den ſechzig 
„ ryfowjti, Sohn Jahre alten Arbeiter Woelti ins Leben zurückzu⸗ 
9 8 ufziellen, und dem 26 jährigen Guts⸗ | tufen. Bei jeiner Ehefrau hatten die Wie 
sn 5 5 Bont io, beides Warſchauer, zu derbelebungsverſuche Erfolg. Der 
Duell. Die en 8 mlt enen bedauerliche Unglücksfall iſt dadurch entſtanden, 
Die ant e D erren bemühten ſich um daß zurzeit in der Wohnung Nenoplerungsarbei⸗ 
nicht ji ame. Da beide mit Waffen ten vorgenommen werden. Zu dieſem Zwede 
10 Anis den perftanben, beſchloſſen fie, mit hatte man auch die Gaslampe abgenommen. An: 
550 m A a loszufahren. Wer ver⸗ ſcheinend ift das Verſchlußſtück des Gasrohres un: 
gang des Duelle minat jedoch beide daz nn | Olt gemelen, To bap, wenn auf nur in feinen 
Fra in . Zuſtande in RS ii Mengen, Gas ausſtrömen konnte. 
nhaus gebracht wurde und Strykowſki in dass — — 

e „ Pr £ Aus dem Gerichtsſaal. 

arſchau, 24. Mä + 

k März. Durch ausitud- * Bojen, 26. März. Leon Wieczorek wurde 


mende wefeljä 5 å 

Fete mereen e 10 Aumefurtesten| genen ee pu elnem Sabr 

TE Ek ira A DR lebe nsz > e a kan Wegen verfu ten 
ergiftet, Drei find bereits |m ordes an ber 26jährigen Arbeiterin Marg. 


hpg A 
roppa  ™ der Juftand der anderen ift Hoffe Czaple wii batie iich der 22 Jahre alte Yr 


Trinxe KNEIPP-Kaffer- 


— beiter Joſeph Plohmann von hier vor dem : 21 > N - 
Schwurgericht zu verantworten. Plohmann hatte | Apollo — Die weißen Schatten. Tonfilm. on bekannt. Die Zahlungsbedingungen uu 
Aus Oſtdeutſchland. he 5 2105 en ein Verhalente rd 4%½ Uhr ehr günſtig. Nähere Informationen werde 


* Neu⸗Bentſchen, 25. März Am Sonntag nicht ohne ol 7 A 
r à hA gen geblieben war. Bei einem Aus⸗ 
wurde die neue Kirche in der Siedlung flug warf he Angeklagte das Mädchen auf den 
des deutſchen Grenzbahnhofs Neu⸗ Boden und würgte es mit beiden Händen. In 
Bentſchen feierlich durch den Generalſuper⸗ ſeiner Todesangſt ſetzte ſich das Mädchen heftig 
intendenten der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen, zur Wehr, und es gelang ihr, ſich zu befreien. 4.45 Uhr. 
—— — — . 4 4 — 


1 $ i bo in ; er aa o À 
Die Klavierfabrik line, Bydgoszcz Siaminos, Klaviere umd 
empfiehlt 5 Harmoniums 
aus ihrem neueröffnetem Fabriklager 4 5 zu‘sehr günstigen Bedingungen. Auf Raten bei kleiner Anzahlung. 
Soznan, św. Marcin 43 Felef.3557 (am Schloß) ‚Fabrikpreise! 10 Jahre Garantie. Eigene Reparaturwerkstatt. 


Hanshaltungskurje 
Janowitz (Janswiec) Kreis Żnin 


Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. | 
Gründliche prattiſche Ausbildung im Kochen 


Metropolis — „Die Schleiertänzerin“. 5 Uhr. im Geſchäft erteilt. 
Nengiſſanee — Der 5. Apokalyptiſche Reiter. = Bei Kopfſchmerzen, Schwindel, Obrenſauſeh 

5 Uhr geſtörtem Schlaf, ſchlechter Laune, gereizter St A 
Stylowe — Die Einſamen. 5 Uhr. mung greife man ſogleich zu dem altbewährte 
Wilſona — Napoleon Bonaparte. „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. $ 


er Privat-Actien-Bank 
(einschliesslich der Zweiganstalten) 


Aktiva Bilanz am 31. Dezember 1929 | Passiva 
DASS — — — —— — —— — — —— — EBENEN OCmemer 


; G. G. F. | in Kuchen- u. Tortenbäderei, Einmachen 
Kasse, fremde Geldsorten und fällige Zins- 8 Aktienkapital: Stammaktien G. 3 800 000, — Schneidern Schnitt eichenlehre, Weißznahen 
3 ee ee eee 1110 132]36 Vorzugsaktien, 200000. Handarbeit. Wa nargi pe pinden A cu 
und antep ostai kuck korte ann 505 483 Reserven: Reservefonds I G. 400 C00.— enge d pr N 
Wechsel: a) Kundenwechsel . | . . .. UN 5 4330 — Reservefonds II, 150 000.— 2 N — 
b) direkte Ziehungen 91 83705 601966724 | Kreditoren: k 2 5 Abſchluß zeugnis wird erteilt 
Nostro · Guthaben bei Banken und Bankfirmen ~ 2018 807/78 á)! Seitens: der Kundachaft bei Pritzen it Garten 
Vorschüsse auf Effekten 2813 691068 W e e a at „FFF 1930. 
I hie x erpflichtungen für eigene Rechnung eginn des Ha i 3. 
U e p Ware und Warenverschif 1050 57540 5 Guthaben von Banken u. Bankfirmen Penfionspreis einſchl. Schulgeld 120 K- 
Eigene 8 e ä Nr Bi 75 d) Einlagen auf provisionsfreie Rech- monatlich. Auskunft und Proſpekte gegen Be 
Dauernde Beteiligungen bei Banken und N 1 nung und sonstige Kreditoren, fällig: fügung von Rückporto. Anmeldungen m 
Bönktirmen 1 0. er 8 362 500| — 1. innerhalb . entgegen 4 Leiteri | 
Konsortialbeteiligungen . ».. 4. 22... 427 444117 . . 1. 108 2555 22 92201101 > 2 
Debitoren in laufender Rechnung: ee e ee i = p5 1612 7 
) gedeckten ars u N ; rr one 12 
b) ge e ee eee 3 3374 400% % % 14017 960% | Bürgschaftsverpflichtungen G. 1942 286,96 mehrere billige Rittergüt er i 
Debitoren für Bürgschaften G. 1942 226.96 Noth ene Dividende 1996- 1.» in Schlefien, 500—6000 Morgen, teine meg, 
Bankgebäude, Inventar und Stahlkammern 5 12 t \ k „ 1928 wni erie für 5880 Die er zu I 
ne DE a nit >= 0 be ER AES S * habe, an ernite Selöftfäufer zu verfaufen. rovih 
AET E 34 f 8 5 iſt nicht zu zahlen. Verfügbare Anzahlung bitte 2 0 


Oberamt Eckert, Liegnitz, Jauerſtr. 2, Tel. 2 
Beeibigter Landw. Gatver, 1 Liegt 


y 1 416 89418 
Abschreibung „ a T ins 1350 000] - 
Sonstige neben E NS f 
sches, LON anina 000 250 009} — ; 3 ; 
2 — U | e 


7 x F 
— — — — Jaht Trum Stacheldrah! 
f AA e i \ # 
Debet Gewinn- und Verlust-Rechnung am 3!. Dezem 4 Stacheln, ſehr gut erhaltene ausgeſuchte Ware 
— 1 g us le ar ber 1929, en | orikmäßigen ollen von ca. 50kg, 1800 m ca. 130 4% 
5 . ' ERT 50 kg 40 zł, gibt ab j $ 
G RES y G 
Siener a a INE TE e E ER 18398415 Vortrag ans 19881.. o ̃᷑/᷑̃ꝗjꝗ ̃ 3. N i| Rrotoszy. 
Allgemeine Verwaltungskosten. ..... ver. nr. 142508034 Zinsen auf echsel, lfd: Rechnung. use 971 272,28 K 0 12 0 e Eisenhdlg- 
Fensoensbeitrage , Ä P. Ne nn 29 033 76 Provisionen und rträgnis auf Devisen . ‚1008 020.56 
1 2 f Inventar und Stablkammern 66 894 8 Erträgnis auf Effekten c A 52 He z eee οοοοοοοοονν 
schreibung auf Immobilien r 25 000 — Erxträgvis aus Beteiligungen 131 403,45 
Gowiunsaldo 14... f!!! a NT 46208 80 au ih Bi | HR, Man beachte: 3 
— — — N — — — — — — * x 
2197200, 4 . ; 2197 200,74 Angeboten, die auf Grund von 
2 ——— e . PH p c Chiffre · Anzeigen erfolgen, ſind nie 


mals Originalarbeiten oderfonftid® 
wertvolle Unterlagen beizufügen 
da wir keinerlei Gewähr für die 
suj Wiedererlangung bieten können 
4 ae ha nn A ENA aN Alleinige Anzeigenannahme f. d. Poſener Cageblal K 
Danziger Privat-Actien-Bank Kosmos, Sp. 3 o. o 1 a 


Der Vorstand: Poznan, ul. Swierzyniecka 6. 


(—) Marx — Drewitz. De eee eee 


bie am 18. März 1930 abgehaltene Generalversammiung beschloss, dem Vorschlag des Verwaltungsrats entsprechend, die Vorteilung 
einer Dividende von 8 Proz. an die Vorzugsaktionäre und 9 Prozent an die Stammaktionäre. ye i 
Herr Zeitungsverleger Dr. Hans Fuchs, Danzig, ist dem Verwaitungsrat neuzugewählt.. i 
| Danzig, den 20 März 1930. 


— 
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„Aber natürlich, Herr Vorſitzender, habe ich 
die beiden Herren ernennen müſſen. wer denn 
ſonſt, aber ich war nicht maßgebend.“ 
Ich habe die Beförderungen nur unterihrieben, 
fie mußten aber vom Miniſterium ſpäter be⸗ 
tätigt werden.“ Vorſitzender: „Sind die Be⸗ 
örderungen aber beſtätigt worden?“ — „Aber, 
Herr Vorſitzender die vielen Fragen! — „Nein, 
das war doch nicht mehr notwendig, da ich d 

dieſe Formſachen ſelbſt erledigt habe!“ 

Einige weniger wichtige Jahre der Tätigkeit der 
Kaſſe werden überſprungen, und die a s 

ſchichten der Kaſſe kommen an die Reihe. „Herr 

euge, mußten Sie, daß die Kaſſe zu jehr niedri- 
gen Zinſen große Anleihen ausgab?“ 

„Natürlich wußte ich das, aber ich ſah dieſe 
Anleihen als richtig an, da wir ja heute 
noch an einer ungeheuren Wohnungsnot 
zu leiden haben.“ 

„Ja, aber die Herren, die die Anleihen erhalten 

aben haben ja zum größten Teil nur Villen 
ür ſich und für ihre Familien erbaut, 
die aus 10 bis 14 Zimmern beſtanden. Das hat 
auf die Wohnungsnot gar keinen oder nur einen 
ganz beſchränkten Einfluß haben können!“ 


Vier 


von neun 
Gillette - Angestellten 


sınd ausschhesslich damıt beschäftigt. 
die Qualität der Gillette - Klingen zu 
prüfen. Fehlerhafte Klingen werden 
sofort vernichtet. Darum können Sie 
sich mit einer Gillette-Klinge immo 
tadellos, rasieren. 


Sorgen Sie dafür, das Sie stes 
Gillette-Klingen vorrätig haben. 


Mädchenhandel nach Süd-Amerika? 
Srojes Aufſehen erregte in der Oeffentlichkeit die Abreiſe einer 5 hunger Tänzerinnen aus 
i 


eutſchland, die fih, von einer Agentin nach Buenos Aires verpflichtet, dieſer Tage mit dem ; Ver. 

kanzöfſchen Dampfer „Eubee“ in Hamburg nach Südamerika eingeſchifft haben. Da ſämtliche argen rsg S De AE AI FR 
bende 8 1 ah den ple ber Ain die en Avon Aach Gej KAY ahaaa ag I zahlt wurden?“ 

Agende Verdacht beſteht, daß die Gruppe in die Hände von Mädchenhändlern geraten ift. — Unjer $ ? 
Bild zeigt das franzöſiſche hi an bellen Bord die jungen Mädchen aller Warnungen zum Trotz a, Herr Fillinger kam ja regel- 3 3 


recht zu mir, um zu fragen, ob er die 
Auszahlung verne En könne, und ich 
ſagte ihm, daß er zahlen könne, wenn es 
6210 ſei. Die Hauptſache war ja immer, ob das 
Geld dazu da war.“ 


re Reiſe ins Ungewiſſe antraten. 


— a 
Ich weiß nicht, wer über die Penſionslaſſe 
zu wachen halle“! | 


| Ih tenne das Statut der Kafje uicht. Aber natürlich, Herr Vorſitzender.— 
Dobrzycki „jagt“ die Deutſchen. 


? —b. Poſen, 25. März. ich zurüczuweiſen, da ich keinen Deutſchen länger 
Ee mag tattiſch von einem Feldherrn ein Feh⸗ im Amte dulden wollte. Alle, die ich eni- 
di ſein, eine große Schlacht vorher * K laſſen konnte, entließ ich, um ſie durch 
pt In der Penſtonskaſſenaffäre brachte die polniſche Fachleute zu erſetzen. 
50 digung, daß am geſtrigen Montag Herr Nach dieſer kurzen Erklärung beginnt das 
iede? * i ſeine Ausſagen machen werde, eigentliche Verhör, und der Vorſitzende fragt 
yp falls keine Enttäuſchung. Im Gegenteil. den Zeugen, wer eigentlich Herr Fillinger 
turh warfungen, die für dieſen beftanden, geweſen fei, und wie er ebenfalls Nichteiſen⸗ 
den noch überboten. ner in die Verwaltung der Eiſen⸗ 
hanunktlich um 9 Uhr wurde die geftrige Ver⸗ bahnpenſionskaſſe gekommen ſei! Der 
nun ung eröffnet, und nach einer kurzen Mah⸗ peuse erklärt hierauf, daß er viele Kauf⸗ 
bus an diejenigen i die [leute der Stadt Poſen damals in den Staats- 
lich f. 1 bi Berich $ 95 natisa Sor petent habe, da 24 Hi Kaufleute bis 
0 tt in Spannung halten wollen, heute ſehr gut gearbe ätten. : 
ide der anweiende Zeuge an den Verhand ae DE Japa fragt, wer Fillinger m 5 nd 1 7 — war Een te 
wetiich gerufen, und Szymaüfki eingejtellt habe und wer ihre zent We 212 d — it r Herr Staa en: 
weſerguſlaw Dobrzycki, nie Eiſenbahner ge⸗ Beförderung unterzeichnet habe. ich die Feier irt Tom, organifierte 
n, beginnt feine Ausſagen: „sh“, erklärt der Zeuge. Auf eine weitere Frage F eb r 
vm Jahre 1919, als es hieß, die Deutſchen des Vorſitzenden, Òr. Ciprian, ob der Zeuge [ Vorſitzender: „Haben Sie genau berechnet, was 
den Poſen bald verlaſſen müſſen, wiſſe, was das Statut der Benjions- 95 Kaſſe für die Feier ausgeben konnte?“ — 
ich in den Dienſt des Vaterlandes. kaffe beſage, antwortet der Zeuge, daß er dasz tein, die Kaſſe zahlte ja, und ich hatte ja nichts 
len b 25 gen | fagen, vab i9 ti orit “ > teens sh gie cls Borges lens 8 1763 ta a Re Auch der Kapellmeiſter Alexander v. 3em 
n ba er war u aß ich nur des ha e i i 0 ipak 2 SE y 
de de Bow leter ber Kaſſe aufgetreten fei, ſendern manſki wollte 71 75 nicht annehmen, und erſt[linſtn it vom Dienite ſuspendiert. Der vor- 
als der Eiſenbahnpräſident D. di⸗ läufigen Enthebung wird die Entlajjung 
Bewilligung. dazu gab, erhielt Sz. ſo wenn er nicht befriedigende Erklärungen 


2000 Zloty. zu vermag. 
Der Zeuge will die 1 für die] Kapellmeiſter Peai hat inzwiſchen zu dem 
aĵ me eine Erklärung abgegeben, in der 
es 


Sending der Verwalter der ſſe nicht 
Auf die Entſcheidung, in welcher Sprache ge 
ſungen 3 habe ich nicht den ge- 
ringſten Einfluß genommen, wenn es 
mir auch vom künſtleriſchen Standpunkte ſel b ft- 
verſtändlich erſcheint, daß bei einem vom 
Deutſchen Geſangverein veranſtalteten 
Konzerte in einer Sinfonie, in welcher die 
Chöre deutſch find, auch die Soliſten 


Mitwirkenden, daß ſie die Verſe Schillers 
in der Sprache des Regierungsvoltes 
ſingen ſollten. Zwei von ihnen fügten ſich 
dem Diktat: die zwei in Berlin wirkenden 
Künſtler räulein Nopotna und Herr Ria⸗ 
vez! Erſtere iſt Tſchechin und beherrſcht 
daher die konſonantenreiche Sprache Libuſchas. 
Riavez hingegen ift Kroate. Er war, bis er 
vor drei Jahten für Berlin entdeckt wurde, ein 
Provinztenor in Agram. Er kann nicht Tſchechiſch. 
Er wollte pais franzöſiſch fingen, Erſt im 
2 Augenblick beſann er ſich eines Beſſeren 
u fang d mis Fräulein Novotna 
jedoch fang tſchechi 

Die Novotna ijt, jobald die Vorgänge in 
Berlin bekannt geworden waren, von General⸗ 
intendant Tietjen ſofort ſuspendiert 
worden. Es iſt gegen ſie eine Unterſuchung im 
Gange, von der die weiteren Maßnahmen ab⸗ 
hängen werden. 

Riavez it nicht Mitglied der Charlotten: 
burger Oper. Er hatte nur im vorigen Jahre 
einen ſeſten Vertrag. In dieſem Jahre it er 
als Gaſt aufgetreten. Soweit der General: 
intendant hier etwas tun kann, wird er dip 
Unterſuchung auch auf ihn erſtrecken. 


epiſion anvertraut habe, und als dieſer 
ihm erhläne, 


In der Mitte des Jahres 1925 kamen dann 
allerhand Gerüchte auf, daß in der Kaſſe nicht 
alles ſtimme, ich konnte das aber nicht glauben, 
da ich mich ſelbſt von der Haltloſtgteit die- 
ſer falſchen Behauptungen überzeugt hatte, als 
ich nach Kolmar ging und mir den Bau des 


, 


a Gelegenheit ergriff einen Poſten zu erhalten, lediglich als Berater und Vater der hieſigen 

a ich keinesfalls zugeben wollte, Eiſenbahner gehandelt habe, wenn Sjnmaniki 

te die Deutſchen hier bleiben ſoll⸗ oder Fillinger zu ihm kam, um ſich einen Rat 

ting Es maren die letzten Tage des Germanen: zu holen. S 

in Poſen, und ich achtete darauf, daß die auf die Kaſſe gehabt. Daraufhin ſtellen 

en keinerlei Waren aus Poſen aber die Parteien fejt, daß das Statut klar und 

hrten, die uns ſpäter fehlen könn⸗ deutli 1 n 

Der Zuſammenbruch kam und iğ Kaſſe der Pr ſident der hieſigen Eiſenbahndirel⸗ 

von Ratajſfi und anderen Männern an tion jei und er 

pige des Eiſenbahnweſens geſtellt. antwortung für die Kaſſe tragen müſſe. Der 

dings nur provi 4. le 10 1 Jahre 1920, 1275 antwortet, daß er nich ts zu beſtimmen 
t 


sE 
2 
ES 


27 


in einem ur = lick, als ich mich um einen 
i als „erjter Biürgermeijter“ in der ſchönen 

Thorn bewarb, tam Ratajjti zu mir und war, wohin die Verwalter derſelben in ſchwie⸗ 
mich, das Amt eines Poſener Eiſen⸗ rigen Angelegenheiten wenden mußten. „Sie 
Rpräſidenten anzunehmen, dal haben aber och die beiden Herren 


FA. 


Immer dieſer Poſten frei war. Ich nahm und F. zu Verwaltern der Kaſſe 9 20 5 kamen aber die Angelegenheiten der Künſtler und nicht Politiker und über: 
ie von den Deutſchen damals nach ernannt, fo glich mußten Sie doch direkt die | Kalle ans Tageslicht, und im richtigen Augenblick, | laffe gern die Entiheidung in der Sprachenfrage 
Seiten hin unternommenen Schritte wußte Verantwor ung für die Kaſſe tragen?“ — [am 18. 3. 1926, als Szymanfki und den Politikern. Während meiner 15jährigen 


\ d 
Fillinger verhaftet wurden, als S 
per ebenfalls ins Gefängnis gebracht Ben 


Künſtlertätigkeit in nd fem ich mich ſtets 
es Zu 
war, wurde Herr Dobrzycki krank 


ammenarbe ten der 


Die letzten Telegramme. 


e Klärung der Angelegenheit die Feuerwe der Lage. Der 
— genh entſtandene Gaben dürfte kpi Sr Mitite Verfehlung ngen 
en würde heute fmen Herrn Szyper wieder in fei- 


e. 
Auf die einzelnen Angeklagten ei nd, ant⸗ 
der 8 An es r m = er 


nicht glaube, daß die Angeklagten irgend eine iſchland über alles“, ſon⸗ 


u 

tſchechiſcher Meiſter R Bort tommen laſſen, Nicht 

das ort „Deu 

dern das ungswort „Die Kunſt über alles“ 

war und ijt meiner künſtleriſchen Loufbahn Leit⸗ 
ern. muß daher die gegen mich erhobenen 
orwürfe ebenſo höflich wie entſchieden als 

gänzlich unbegründet zurückweiſen 


— 


der internationale Solltarifvertrag 
Die polniſche Delegation abgereiſt. 


Geni, 25. März. (Pat.) Am Montag abend 
fand im Sekretariat des Völterbundes die feier⸗ 
liche „ des internatio- 
nalen Vertrages über die Stabilifierung 
der europäiſchen Zolltarife, des Protokolls über 
die künftigen Zoll⸗ und de Ae t 
und der Schlußakte der Zollkonferenz ſtatt. 
Der Vertrag über die Zolltarife wurde von fol⸗ 
Sant: 11 Staaten unterzeichnet: Großbritannien, 


t 2 nen Mart betragen, 
s, 26. März. (R.) Die unter Eid gemach⸗ 
Sade en einer Dame der höchſten ruſſiſchen nen Dienſt 
der Lare, die aus nächſter Aube ben . — Bruch eines Waſſerbehälters. den würde. e 
toing tichleppung des General Rutiepow beige: Neunork, 25. März. (R.) In der Republig [tan haben kann, was nicht mit den Ge⸗ 
Cepden will, perden am den — m: Erg an pen BB eines großen lezen im Einklang jtehe, könne er 
gend angezwei der könne, s er ers in einem Boror erilos zehn g 
den fie, ein A = wegen 3 Perſonen ums Leben. Nähere Einzelheiten u kenne und wiſſe, daß er immer recht gehan⸗ 
* . e. — ar — n . F W lang dauerten die Ausſagen des 
or boot von eeſei r wegen n 
npelippen ſich der Küjte nähern. Die Angel-| Die Arbeitsloſigteit in England. Jage der oft Ind feine Antworten den 
u i Kutiepow bleibt aljo nach wie vor á k eien gibt. Trotz der Abwehr hat der Zeuge 
trer London, 26. März. (R.) In England ijt die jedoch feine Zujtündigteit für die Penfionstajje 
Woche Der Arbeitsioien in der legten erklärt. Sein Verhör ijt aber noch nicht beendet. 
Rücktehr zur Methode des ode außerordentlich jtarf geitiegen. 7 De Gegen 1 Uhr wurde die Verhandlung unterbros 
Bari proviſoriſchen Budgets. 5 u a ee > — . chen und auf den Dienstag feſtgeſetzt. Hervor- 
kit, — n März. (R.) Da fi die Unmöglich⸗ führen, daß das neue englifche Erwerbsloſengeſetz fetten Augenblick die erhaltene Anleihe zurück 
2 jet — wich 6 Beleg — NA Dee ae 4 ta Ei hat, als er einſah. wie es um b 
Neat in der Kammer die Bewill gung 1 zu der ſie bie jept cht berechtigt benk T AE B ern Fa Dasit allerdings 
iolleriſchen Budgets antragen. Die 17. März betrug die Zahl der Nrbeitsfofen ei N 


rankreich, Deutſchland, Italien, Schweiz, Hol- 

Bier à n k and, Bine Eitland, Finnland, Belgien und 
den, dung ijt damit zu einem Verfahren gezwun⸗ 1 622 000 Perſonen. — ° 2 } 8 

das R emburg. Anderen Staaten jteht der Unter: 

3 durchaus vermeiden wollte. Geborgen. Ein Konzertikandal in Prag. De in 45 es ie die t = 

ages über Zolltarife 

Lo he Flieger machen Beſuch. 26 Mär Ein Berliner Sapellmeifter und eine muß ſpäteſtens bis zum 1. November d. J. er- 


don, 26. Mär (5 i London, z. (R.) Die Ueberreſte von 

Füge — a, 1 Beidas einem Offizier und 57 . eines engliſchen Sängerin vom Dienſt ſuſpendiert. 
u lecmoche eine Beim bitafte Es jolen Monitors, der acht Wochen vor dem Wajfenjtils| Der Deutſche Männergejangverein 
die d Mehrere * 14 78 T3 Brite ie ſtand im Hafen von Doover in Brand geraten in Prag veranſtaltete zu Ehren des Präfidenten 
Sar Jep elinwertt, die Dorsiermerkt und auch der und darauf wegen der Gefahr einer Explosion Maſar gt ein Konzert, bei dem unter Mit- 

ea! der —— ka rda 2 e eee, me ind jept geborgen 1 = 1 ya = k une wo 

> ; A rden und jolen mit militärische ren beiges | Bovens 9. Sinfonie zur Aufführung gelangte. 

doch Beerde iter mollen die Privatflieger worden | ihen Ehren beig 3 Kapellmeister ae a Pe 


Und Belgien. t i 1 
bowaen Sien, Oeſterreich, . die Tſchecho⸗ ſetzt werden Aufjepom. linſky dirigierte. Künſtler, die es im deut⸗ 


folgen. ie polnij 9 e Delegation hat am 
Nachmittag Genf verlaſſen, ohne die aus: 
geiertigten Akte zu unterzeichnen, was im 

inklang mit der Erklärung des Miniſters D p- 
le zal sejdah, der auf die Unmöglichkeit 
hinwies, internationale PE Maker ie aufzu⸗ 
nehmen, bevor die neue 


egierung ge⸗ 
bildet ſei. 


” nd Rumänien beſuchen. 2 eiea, e 3 i [ó e. Merlin pu e. em An Bed! 

s . aris, 26. März. (R.) Briand empfing geitern en, fange die eg miss, — 
põtra ener in einer Weizenmühle. den ſowjetruſſiſchen Botſchafter in votna, die Koloraturlängerin der Kroll⸗Oper, Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 
gern » 6. März. (N.). In der Mark brach Paris. Nach einer Meldung des franzöſiſchen und Joſe Ria vez, der Tenor der Städtiſchen⁊ã quꝛꝑy ³mpßx; —⁊=wy äö—-A.X.üöyvaoↄq ⁵ ũ— 


top; abend in einer Weizenmühle ein halbamtlichen Nachrichtenbureaus jol dieſer Be- | Oper. Serantwortii für dem politiihen Teil: Alexander 9 
titer titt aus. Der Brand nahm ſehr raseh ſuch mit den letzten Enthüllungen der franzöſiſchn Aber die nationale Unduldſamkett FFC 
Cinge R Umfang an und griff auch auf ein Preſſe über die Entführung Kutjepows im 3u- Be die loyale Veranſtaltung der Pra a ür übrigen rebattionelen und für die Unſtrierte 
bn Mitte und einen Borratsipeiher über. ſammenhbang ſtehen. Einige Blätter hatten be. Deutſchen. Ein Feldzug der tſchechiſchen — n k 8 
ude atternacht ſtüczte das vierſtöckige Haupt: — — daß der General ſich in einem Moskauer Kreis die von einer „Erniedrigung der | gelag . Drug ' Concordia Sp A 
zuſammen. In den Morgenſtunden war Gefängnis befinden jol h iſchen Hauptſtadt“ ſprach, verlangte von den Au iz Boje Zwiezspuiech & 


Poſener Tageblatt # 


Meine Verlobung mit Fräulein 
| Jika Alfhild Weissermel 
| derjüngstenTochter desLand- 
Schaftsratsrat und Kgl. Pr. 
| Rittmeisters d. Ldw. a. D- Herr 
| Ernst Weissermel auf Gr.- 

Kruschin und seiner Frau Ge- 

mahlin Gertrud, geb. Abra- 
Erns? Weissermel und Frau | mowskizeigeich hierdurch an 

Gertrud, geb. Abramowski. Heinz Maentel. 
Gr.-Kruschin (Kruszyn, p. Jabłonowo, Pomorze’, im März 1930. 


Die Verlobung ihrer jüngsten 
Tochter 


Ilka Alfhild 


mit dem Landwirt Herrn“ 


Heinz Moaentel 


beehren sich anzuzeigen. 


gene Te 
Drei Wohnungen zu 
je ein Zimmer und Küche in 
Krzyzownik, 15 Min vom 
Bahnh. L aw:ca z. vermieten. 
Miete nach Vereinbarung 
Adolf Neumann. 


Zimmer delefon. 


Siranz, Stolarska 2, II. 


Am 24. März d. Is. entſchlief nach längerem, mit großer 
Geduld ertragenen Leiden in der Evgl. Diakoniſſenanſtalt zu Poſen, 
unſer inniggeliebter Sohn und Bruder 


Rudolf Kloſe 


Student der Höheren Maſchinenbauſchule Poſen 
im Alter von 27 Jahren. 
In tiefer Trauer 
Die frauernden Hinterbliebenen. 

Poſen, den 26. März 1930. 

Die Beerdigung findet am per dem 27. d. Mts., 
. 4 Uhr, von der Leichenhalle des St. Pauli⸗Friedhofes, 
aus ſtatt. 


œ—V— — ——ñ3.,. 
Mö- 

bliertes 3 i m m et 

mit jeperatem Eingang. 

Kanalowa 15, 2. Eingang fi 

von der Ecke, III. Iinks. 


Möbl. Zimmer zu ver⸗ 
mieten. Wierzbiecice 17 
1 Tr. Front l. 


Suche z. 1. 4. engl, tüchtig. 


Müllergeſellen 


welcher der polniſch. Sprache 
mächtig iſt. 

M. Schönberner 
Koſtrzun. Miun motorowy. 


— —— — un 

Suche für meine kranke 
Frau eine erfahrene, nicht 
zu junge 


Pflegerin 

1 0 16. 
bag L. een 
Mühlenbeſ. O. Schendel, 
Guicz miu, powiat 
Czarnſow. 


Am Donnerstag, dem 27. März d. Js., findet die 
Sröffnung meines 


erstklassigen Friseur-besehälles 


für Damen und Herren 


in der ulica@ocztoma 31 
(gegenüber der Rauptpost) stat, 


Erstes Friseur-Pesehatt Posens 


betr. Sinrichtung und Äygiene. 
Michal Scheller. 


Gärtnergehilfe, 
18 J. alt, Sohn achtbarer 
Eltern, firm auch in Baum⸗ 
ihule u. Friedhofsgärtnerei. 
ſucht Stellung von ſofort; 


1 Kosmos Sp. 3 
o. o., Poznan, Zwierzy 


Lubom (Poznan) 


empfiehlt 


Obstbäume u. Obststräucher, 
Park- u. Ziersträucher, Rosen 
u. Koniferen, Heckenpflanzen. 


niecka 6. 


Piano. 


Verkaufe ein faſt neues, 

deutſch. Fabrikat f. 3200 zt. | 
Zu erfragen Piotra Wa- | 
wrzyniata 17, 2 Tr. 


Zugkräftige 


y 


machen wir für Sie. 
Wenden Sie sich an uns 


Kosmos 
Sp. z C. o. Poznan, 


Zwierzyniecka 6. 
Telephon 6823. 


Jur Blutauffriſchung: 
Einen Poſten lebende Fafanen aus freier 
Wildbahn. Mongl. & Turts. X ſehr 
preiswert abzugeben, lebende u. mech. Ahus 
für die Hüttenjagd, Kaltſalzledkſteine für 
Reh- u. Rotwild, jetzt die bejte Zeit, Wurf⸗ 
N maſchinen und pa. neue Aſphaltauben, 
N Jerurohrmontagen u. Neuanfertigung 
don Schäften, garant. gut Anſchlag u. dann 
auch Treffſicherh., Angelſportu. Jiſcherei⸗ 
artitein. Gelegenheitstäufe. 


Tel. 2922. Eugen Minke Swarna 15. 


Se 


— AE 
ee 


Eine Liebesgeschichte, deren Handlung auf der berühmten 
Vergnügungsinsel Coney Island sich abspielt: 


„Die Einsamen“ 


Regie: Dr. Paul Fejos 
Hauptrollen: 


Barbara Rent — Glenn Tryon 


Preise ermäßigt 111 Preise ermäßigt!!! 


Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. Vorverkauf von 12 bis 14 Uhr. 


Statt besonderer Einladung. 
Historische Gesellschaft für Fosen 
Freitag, den 28. März, 8 Uhr abends im Saale des Evgl.Vereinshauses 


Lichibildervortrog, Bonat Julius Kothe 


Protestantische Kirchenbauten 
besonders in Lissa, Posen und Warschau. 
Karten zu 1 zl und 50 Gr., Schiflerkarten 30 Gr., ab 26. im Vor- 
verkauf in der Evgl. Vereinsb 


vom 2 bis 4. April abends 8 Uhr finden im 
Evangeltichen Vereinshaus drei Vorträge ſtatt über 


Auflſung oder Neugeſtallung der Ehe? 


mittwoch, den 2. Apri 
dazu? Dr. med. et. phil. Boeckh, Bielefeld. 
Donnerstag, den 3. 
Volkswiriſchaftler dazu?“ 
De. Swart, Poſen 


reilag, 

FE dazu?“ Studiendirektor Hildt, Poſen. 
Eintrittskarten zu 1.50 21 und 1.— zt pro Vortrag 
pom Vorverkauf in der ende Vereinsbuch⸗ 


Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt. 


| slr: | 


ucbhandlung. — Gäste sind willkommen. 


: „Was ſagt der Arzt 


April: „Was ſagt der 
Verbands direktor 


den 4 April: „Was ſagt der Grel- 
lung bzw. au der Abendkaſſe zu haben. 
Junere Miſſion. 


Lie 
Sicherheit 
lie gt in der 


Ori inal- 


EBERALL in der ganzen Welt kann man Lux kaufen, 

in grossen und kleinen Packungen, jedoch nur in 
Original-Packungen. Mit Lux können Sie zu Ihrer vollsten 
Zufriedenheit zarte Spitzen, empfindliche Seiden- und 
Baumwollstoffe, jede Wäsche und seidene oder auch 
kunstseidene Strümpfe waschen. 
» lingskleidchen, ob schwere Decken, alles kommt vorzüglich 
aus der Lux-Wäsche ohne Einspringen oder irgend einer 

' Beeinträchtigung des Gewebes. Handschuhe aus Wasch- 
leder sollten stets nur mit Lux wieder gereinigt und 
Jedes empfindliche Ki 

das vorsichtige und doch gründliche Reinigung erfordert, 
kann ohne Besorgnis dem gehaltvollen Lux-Schaum 


aufgefrischt werden 


anvertraut werden. 


ee 


eee 


KAFFEE HAG SCHONT 


GRATIS MUSTER 
COUPON.. e Spólka Akeyina, 
Bitte mir ein zum einmaligen Versuc 

N Gratis-Mustetpäckchen Lux zu senden. 


——f———————————— 


reer er eee 


KAAT T 


„Simplex Nr. 5 M“ 


orig. Dehnes Düngerstreuer 


„Triumph“ 


orig. Dehnes Hackmaschinen 


offeriert als Spezialvertreter 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Telefon 52-25 
Poznań Sew. Mielżyńskiego 6 


40—50 000 Złoty 


zu 12% auf ſicherer Hypothek fofort zu vergeben 
Offerten unter 558 an Ann.⸗Exved Kosmos Sp.z b. 0, | 
Poznan, Zwierzyniecka 6, erbeten. | 


Riefernpflanzen, 


geſund und fehe ſtark. liefert biligt v. Blücher ch 
Forſtverwaltung Oſtrowite, p. Jablonowem. Pon 


Wollsachen, ob Erst- 


eidungsstück, 


«Ar alle feine wW, asche. 
Diese Lu- Packung allein bürgs 
für Echtheit und einwandfreies 

Gelingen jeglicher Wäsche. 


bedingt vor allem Ruhe 
Herz und Nerven, Bei der 
zwischen zwei Genußmitt® ji 
von denen das eine für 6% 

sohädlioh sein könnte und 44 
andere vollkommen uns ob 40 
lich für Sie ist, werden "y 
bestimmt das Letztere van 
So ist es auoh beim Bohne 
kaffee. Kaffee Hagist jet 

falls ein unsohädli® yi 
Bohnenkaffee, denn er u) 
ooffeinfrei. Dabei isteri 
feinster Qualität. 


